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'gäifbcr aus gespien-

©em Saf ttyenb udj at § loa!) t er Surf cnbüf er ein» er tetbt
Bon bem

Herausgeber.

I.

SllS in ber grübe beS 6. guni 1864 ber Stepbbampfer

„©tambul" bie tm©tanje ber SJtorgenfonne ftimmernben ©ünen

StegpptenS in ©icfet befant, rourbe bie oerfedltnifmäfige Stutye,

roetcfee ficfe, feit unferer bteitägigeit ©eefatyrt oon ©mptna tyet,

an Sorb eingeftettt tyätte, plöfelid) fo ganj in ityr ©egenttyeil

uerroanbelt, roie etroa bei jenem Slmeifenfeaufen, ber jaferelang

am gufe ber alten Saune nngeftört immer gröfere ©imen»

fionen amtefemeu fonnte, Bis ber muttyroblige SttaBe bei feinen

©treifereien burdj ben gorft mit bem ©tode benfelben ein

roenig burcferoüfelte, unb fo unter bett armen Stytertebt ein

Sfennen uub gagen oerurfadjte, als ob bas SBebaU in glam»

men ftünbe. Sluf bem jroebeit Sect lagen bie jatyteeiajen

©abfcfei'S, ober SJteffapbger, fitieub auf iljren ©eBetSteppidjen,

Stnnterfung. Xieje Slujjetctjnungcn tourben int SBinter
1868/1869 ju Siel einem getnijdjtcu Sublifum borgcttagen.
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Wilder aus Aegypten

Dem Taschenbuch als wahrer Lückenbüßer einverleibt
von dem

Herausgeber.

I,

Als in der Frühe des 6. Juni 1864 der Lloyddampfer

„Stambul" die im Glänze der Morgensonne flimmernden Tünen

Aegyptens in Sicht bekam, wurde die verhältnißmäßige Ruhe,

welche sich, seit unserer dreitägigen Seefahrt von Smyrna her,

an Bord eingestellt hatte, plötzlich so ganz in ihr Gegentheil

verwandelt, wie etwa bei jenem Ameisenhausen, der jahrelang

am Fuße der alten Tanne ungestört immer größere Dimensionen

annehme!! konnte, bis der muthwillige Knabe bei seinen

Streifereien durch den Forst mit dem Stocke denselben ein

wenig durchwühlte, und so unter den armen Thierlein ein

Rennen und Jagen verursachte, als ob das Weltall in Flammen

stünde. Anf dem zweiten Deck lagen die zahlreichen

Hadschi's, oder Mekkapilger, kniend auf ihren Gebetsteppichen,

Anmerkung, Diese Aufzeichnungen wurden im Winter
1868/1369 zu Biel einem gemischten Publikum vorgetragen.
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baS Slntlife nad) bet feeiligeit ©tabt getidjtet, oor fictj ben

Sotan ausgebreitet, uttb oon Seit.ju Seit iljr: „Slbaty ift
grof unb SJlutyameb fein Sropfeet" murmelnb. Sin ©erroifcty»

Saba nitter beffen grünem Surban ein pedjfcferoarjes,

ftraffeS ©aar feeraBfiel, unb Slugen funfeiten oon einer tbierifdj»

fanatifdjen SButf), roar offenbar ber Slnfübrer ber Sararoane

unb oerridjtete feine ©ebete unb roobl audj feine glücfee über

uns Styriftenbunbe, begleitet oon bem leibenfctyaftUctyftett @e=

berbenfpiel. ©ajroifdjen Brüllten mit Ungeftüm baS ©ufeenb

Odjfen, baS unfer ©dji'f bem oon einer Stinberpeft fctyroer

feeimgefucfeteu Sanbe jufüferen fottte.

©aS erfte ©ed, feiner Sänge nad) burd) ein feöljerneS

©itter in jroei Styeile getfeeib, war einerfebS ärmeren grauen

jtt iferent StufentfealtSort attgewtefeu, anbererfebs war es bei

Sag ben Steifenben erffer Slaffe oorbeljalten, beS StactytS

aber ju ©djlafftellen unbemittelter SJtänner oerroenbet. Sludj

unter beu bidjt ebtgepferdjten SBeibern, namentlich unter bem

©ufeenb SJtäbcfeen, bie ein fdjamlofer ©anbei nadj Stegppten

fanbte, regt unb beroegt eS fidj; feit 72 Stunben roofel baS

erfte SJtai, baf fie fidj oon ibrer liegenben Stellung erbeben,

©er laugbärtige gube in feinem foftbaren Seljmantet lädjelt,
inbem er jroeifelSofene fein Serlangen nadj ben gleifcfetöpfen

StegtjptenS balb gefüllt ju fetyen tyofft, uttb feine in tottye

unb blaue Seibe getyübte unb mit ©olb unb Sbelgeftein

fdjroerbetyangeite, fugelritnbe Styetyälfte fdjmunjett unb grunjelt,
baf eS eine greube ift.

SJtancfe Sobtgeglaubter erftefet aus ber Sabine, benn baS

gauberroort „Sanb", „Sanb" bat genügt, bie garftige See»

trauffeeit ooUftänbigft ju oerbanneu. gefet feat uns ber Sbot
gtüdltcty burdj bie flippenreicfee ©afeneinfafert gebradjt. Siefee

ba, ber ©djiffe maftettreidjer SBalb SriegSfregatten, ©an»

belsfcfeiffe, gröfere unb fleinere Sämpfer, Sorten, Soote,
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das Antlitz nach der heiligen Sladt gerichtet, vor sich den

Koran ausgebreitet, und von Zeit, zu Zeit ihr: „Allah ist

groß und Muhamed sein Prophet" murmelnd. Ein Derwisch-

Baba, unter dessen grünem Turban ein pechschwarzes,

straffes Haar herabfiel, und Augen funkelten von einer

thierischfanatischen Wuth, war offenbar der Anführer der Karawane

und verrichtete seine Gebete und wohl auch seine Flüche über

uns Christenhunde, begleitet von dem leidenschaftlichsten

Geberdenspiel, Dazwischen brüllten mit Ungestüm das Dutzend

Ochsen, das unser Schiff dem von einer Rinderpest schwer

heimgesuchten Lande zuführen sollte.

Das erste Deck, seiner Länge nach dnrch ein hölzernes

Gitter in zwei Theile getheilt, mar einerseits ärmeren Frauen

zn ihrem Aufenthaltsort angewiesen, andererseits war es bei

Tag den Reisenden erster Klasse vorbehalten, des Nachts

aber zu Schlafstellen unbemittelter Männer verwendet. Auch

unter den dicht eingepferchten Weibern, namentlich unter dem

Dutzend Mädchen, die ein schamloser Handel nach Aegypten

sandte, regt und bewegt es sich; seit 72 Stunden mohl das

erste Mal, daß sie sich von ihrer liegenden Stellung erheben.

Ter langbärtige Jude in seinem kostbaren Pelzmantel lächelt,

indem er zweifelsohne sein Verlangen nach den Fleischtöpfen

Aegyptens bald gestillt zu sehen hofft, und seine in rothe

und blaue Seide gehüllte und mit Gold und Edelgestein

schwerbehangene, kugelrunde Ehehälfte schmunzelt und gru>izelt,

daß es eine Freude ist.

Manch Todtgeglaubter ersteht aus der Kabine, denn das

Zauberwort „Land", „Land" hat genügt, die garstige

Seekrankheit vollständigst zu verbannen. Jetzt hat uns der Pilot
glücklich durch die klippenreiche Hafeneinfahrt gebracht. Siehe

da, der Schiffe mastenreicher Wald! Kriegsfregatten,
Handelsschiffe, größere und kleinere Dampfer, Barken, Boote,
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in unfdjäfeBarer Safel, glaggett unb SBimpel oon alter ©erren

Sänbet, oom ©alfemonb bis jum Steuj.
Unfete SJtafdjine hält ftill. ©ie Stufet taffein in bie

Siefe. — Sin Stadjen, oon jwölf SJtatrofen in taftmäfigem
Scfelage pfeilfcfenelt getrieben, nätyert ficfe; bet ägpptifdje SJti»

(bat, roelctyet feinten in bemfelben uadjläftg gefeffeu, fömmt

an Sotb, untetfudjt bie ©cfeiffSpapiete unb ettfeebt bie «li-
bera pratica,» bie Srlaubnif ju lauben. gn roenigen Steigen»

bliden ift unfet ©djiff oon Säljnen fötntbefeft eingefcfeloffen

uub bie gelbfeungtigen SootSfüfetet, ©epädttäget, ©otels»

bebienftete u. f. ro. erflettetn mit etftauu'licfeet Setyenbigfeit baS

©ed unb bemeifiera fiety bet Stetfenben unb ityter Sffeften mit

einer Subringlidjfeb unb Unoerfcfeämtfeeit, bie mit äfenlicfeeii

europäifdjen SJtoIefbrungen in gar feinem Sergteidje finb.

SBir bleiben aber ganj rutyig an unferen Släfeen, bis ber

©auptfturm oorüber ift.
„Sorb ©tiefelroidjs", ein für ben erften ©efretär ©ir

©enrp Sulroer's fiety attsgebenbes gnbioibuum oerabfetyiebet

ficfe feulboollft. ©er gute SJtann feat grofe Site. Sr fott fo»

fort bent Sijefönig, feinem greunbe, etwas SBictytigeS mit»

tfeeilen. Unb falls bie SJtajeftät abroefenb roäre, fo müfte
er fie oon Sairo, ober felbft oon ben Sataraftett beS Stets

tyer telegrapfeiren laffen. Sr ift aud) nidjt gattj roofel, aber

feft entfdjloffen, roenn baS ägpptifdje Slima ifem nidjt jttfagen
rourbe, aitgenblidttdj per Srtta=©ampfet tyeimjufe'feten. ©enn

bie 30,000 ä 50,000 gt., auf bie eine foldje gabtt ju fte»

ben fäme, finb itym ja nur eine Steinigfeit, gefet ift bie Steitye

an bem eblen ©otyne StemenS, bet uns feine jatte ©anb jum
Slbfchiebe reicht. Ss ift bies ber enragirtefte Siolinfvieler, ben

idj jemals getroffen. Son feinem gnftrunteute rooUte er fidj
felbft auf feiner orientalifdjen Sour niefet trennen, unb mit

gröfer ©eroiffenfeaftigfeit feat er trofe SBogengebraufe in feiner
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in unschätzbarer Zahl, Flaggen nnd Wimpel von aller Herren

Länder, vom Halbmond bis zum Kreuz,

Unsere Maschine hält still, Tie Anker rasseln in die

Tiefe, — Ein Nachen, von zwölf Matrosen in taktmäßigem

Schlage pfeilschnell getrieben, nähert sich; der ägyptische

Militär, welcher hinten in demselben nachläßig gesessen, kömmt

an Bord, untersucht die Schiffspapiere und ertheilt die

de» pràtios., » die Erlaubniß zu landen. In wenigen Augenblicken

ist unser Schiff von Kähnen förmlichst eingeschlossen

und die geldhungrigen Bootsführer, Gepäckträger,

Hotelsbedienstete u, f. w. erklettern mit erstaunlicher Behendigkeit das

Deck und bemeistern sich der Reisenden und ihrer Effekten mit
einer Zudringlichkeit und Unverschämtheit, die mit ähnlichen

europäischen Molestirungen in gar keinem Bergleiche sind.

Wir bleiben aber ganz ruhig an unseren Plätzen, bis der

Hauptsturm vorüber ist.

„Lord Stiefelmichs", ein für den ersten Sekretär Sir
Henry Bnlmer's sich ausgebendes Individuum, verabschiedet

sich huldvollst, Der gute Mann hat große Eile. Er soll

sofort dem Vizekönig, seinem Freunde, etwas Wichtiges
mittheilen. Und falls die Majestät abwesend märe, so müßte

er sie von Kairo, oder selbst von den Katarakten des Nils
her telegraphiren lassen. Er ist auch nicht ganz wohl, aber

fest entschlossen, wenn das ägyptische Klima ihm nicht zusagen

würde, augenblicklich per Extra-Dampfer heimzukehren. Denn

die 30,000 à 50,000 Fr,, auf die eine solche Fahrt zu

stehen käme, sind ihm ja nur eine Kleinigkeit. Jetzt ist die Reihe

an dem edlen Sohne Bremens, der uns seine zarte Hand zum

Abschiede reicht. Es ist dies der enragirteste Violins^ieler, den

ich jemals getroffen. Von seinem Instrumente wollte er sich

setbst auf seiner orientalischen Tonr nicht trennen, und mit

großer Gewissenhaftigkeit hat er trotz Wogengebrause in seiner
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engen Sabine an SJtapfeber' fefeen Stuben fiety oerfuetyt. SllleS

oetläft uns! Stur bet bübfctye Oftfdjroeijet tyält aus, bet uns

im tütfifdjen ober gar perfifefeen Sajar ©mprna'S mit nidjt

geringem ©odjgefüfel bie auSgetyängten „gajenetli" feiner

gabrif «getoiefen. Sr will unfer gübrer fein nadj bem Hotel
d'Angieterre, baS er uns fetyr angepriefen.

©oety fealt! SBo finb roir benn eigentlidj SBie bebt baS

©erj! Stur nodj roenige SJtinuten unb mein ungeroeityter guf
follte feintreten auf bas uralte S e m i, auf bas fdjroarjerbigte

Sanb, auf bie Srej SJti jraim, b. fe. nadj ber altägpptifctyen

SBurjel „SJtafer", auf bie beiben fefteingefcfeloffenen ©ebietS»

tbeile, auf baS Slegppten ber@ried)en, toeldjeSenemtiing ent»

roeber bem ©auSftit as;uptas „feft" entnommen ift, obet

oon einet ©täjifitung beS SBotteS: ©ata=pttya, At-yv-moi-,
b. ty. Setyaufung beS Staty, bertütjteu foll; fteiliety eigentlidj auf

SJtempfeiS feinroeifenb, rootuntet aber bie ©riectyen ben ifenen

eröffneten Scbarat, unb fobann baS ganje Sanb oerftunben.

Sie Surfen nennen es SJtefr, bie Slraber et Sabit, bas ift
baS „aufgefdjroemmte Sanb." genes rätbfelbafte, oon fablen

©öbenjügen, oon enblofem SBüftenfanb umfäumte Sbal follte idj

betreten, burdj roeldjeS immet neuen ©egen fpenbenb ber beilige

garo, ber uralte Stitftrom, ber Sater ber ©efdjidjte ficfe roinbet,

bis er, in mebrere Slrme jerttyetlt, im Stotben in bie glutben beS

SJtbtelmeeteS fidj etgieft; jenes Sanb, baS fetyon oot bem Sto»

mabenfütften Slbtatyam eine ©ötye bet Sultut entfalten fonnte,

oot bet felbft unfet 19teS gatyttyunbett nad) Styrifto etyrfutdjts»

ooll ficfe beugt; baS Sanb, beffen Stetcfettyunt bet Stoffe gafobs
unb feiner ©öfette aufgefeolfen, unb aus bem unterem @e»

fdjtedjte ©ctyiffe über ©djiffe mit ©etreibe ober Saumroolte fdjroer

belaben juftrömen; — bas Sanb ber Sharaonen, ber Spta»

miben, ber ©ptypnre, ber Stiefentempel, ber ©ierogbjptyen; —
baS Sanb, in bent gofepty gelebt unb geftorben, in bem SJtefeS
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engen Kabine an Mayseder'sehen Etüden sich versucht. Alles

verläßt uns! Nur der hübsche Ostschmeizer hält aus, der uns

im türkischen oder gar persischen Bazar Smyrna's mit nicht

geringem Hochgefühl die ausgehängten „Fazenetti" seiner

Fabrik »gemiesen. Er will unser Führer sein nach dem HStet

à'^no'lstsrrs, das er uns sehr angepriesen.

Doch hält! Wo sind wir denn eigentlich? Wie bebt das

Herz! Nur noch wenige Minuten und mein ungemeihter Fuß

follte hintreten auf das uralte Kemi, auf das schmarzerdigte

Land, auf die ErezMizraim, d, h. nach der altägyptischen

Wurzel „Maser", auf die beiden festeingeschlossenen Gebietstheile,

auf das Aegypten derGriechen, welche Benennung
entweder dem Sanskrit aguptiis „fest" entnommen ist, oder

von einer Grüzisirung des Wortes: Ha-ka-ptha, ^-^v-n?»,,-,
d, h, Behausung des Ptah, herrühren soll; freilich eigentlich auf

Memphis Hinmeisend, worunter aber die Griechen den ihnen

eröffneten Nilarm, und sodann das ganze Land verstunden.

Die Türken nennen es Mes r, die Araber elK a b it, das ist

das „aufgeschwemmte Land." Jenes räthselhafte, von kahlen

Höhenzügen, von endlosem Wüstensand umsäumte Thal sollte ich

betreten, dnrch Meiches immer neuen Segen spendend der heilige

Jaro, der uralte Nilstrom, der Vater der Geschichte sich windet,
bis er, in mehrere Arme zertheilt, im Norden in die Finthen des

Mittelmeeres stch ergießt; jenes Land, das schon vor dem

Nomadenfürsten Abraham eine Höhe der Kultur entfalten konnte,

vor der selbst unser 19tes Jahrhundert nach Christo ehrfurchtsvoll

sich beugt; das Land, dessen Reichthum der Noth Jakobs

und seiner Söhne aufgeholfen, und aus dem unserem

Geschlechte Schiffe über Schiffe mit Getreide oder Baummolle schwer

betaden zuströmen; — das Land der Pharaonen, der

Pyramiden, der Sphynre, der Riesentempel, der Hieroglyphen; —
das Land, in dem Joseph gelebt und gestorben, in dem Moses
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aufgemachten, bie Sinbet gftaels iljte gtobnbienfte geleiftet; —
baS Sanb, baS bie Serfer oerljeetten, bie Stotemäer Bejroaugen,

bie Stömer ausbeuteten; - bas Sanb, in roeldjem bie griecfeifdje

Sfebofopfeie ityte lefete Slütfee ttieb, allroo bas SfetiftuSfinb oot
ben Stadjftellungen ©etobis eine Sufbtcfetsftätte fanb, in beffen

oetbotgene SBinfel ©cfeaaten oon Siufieblet ficfe jutüdjogeit,
unb in beffen ©auptftabt djtiftlidje Seiltet ©lauben uub SBiffen

mit einanber ju oerföfenen tradjteteu; — bas Sanb, bas im
fiebeitteu Safettyunbett bie ©atajenen nad) mattet ©egenroefet

eroBerten, unb bis auf ben tyeutigen Sag jn betyaupten rouften,

ja mit feinen alten unb neuen ©ettlictytebett oon alten Ungläu»

bigen abfdjloffen, bis Sonaparte burd) feine ©olbaten unb @e=

letyrten eS ben Slbenblänbern roieber jugänglid) maetyte. — Sefet

ift Stegppten baS Slborabo aller ©pefulanten, bas ©efeufudjts»

jiel aller ©ctyrobtbter, alter ©piacfeforfdjet, altet gteunbe beS

SlltettfeumS nnb in golge feines einjigattigen Sbma'S bie

lefete ©tation roofelfeabenbet Stuftftanfet.
©djau bott, linfs, ben feinen, tyimmelanfttebenbenObetisfen,

unb ba, toeit jut Stedjten, eine mächtige Stömetfäule unb, jroi»

fefeen inne, ein unabfetybates ©äufetmeer, aus bem jierbefee SJci»

narriS in SJtenge emporfteigen, unb rings um uns berunt bampf»

fdjnaubeube Santine. SBie oiete gatyttaufenbe übetbbdft bu ba

mit Sinem SJtale! SBabtlid), fdjon bieS ein gutes ©tüd ägpp»

tifdjet ©efdjidjte! - Ss ift jwar feineSwegS ein anjietyenbeS

©emälbe, roeldjeS baS um bas roeite ©afenbeden ficfe jietyenbe,

oobftänbigft f(ad) gelegene Slteranbrien bir barbtetet, abet er
griffen roitft bu bennodj oon bett gtofartigen Stinnetungen, bie,

roofein bu beine Slugen tiefeteft, in bit roadjgetufen roetben.

SJtittetroebe feat bet Sametiete unfet ©epäd feetaufgefefeafft,

roir oerabfdjeiben uns bei unferem ItebenSroürbigett Sapitän auf
brei Sage, ©enn fdjon am ©outierftag SJtorgen follen roir un»

ter feiner gütyrung bem gelobten Sanbe juebeit. ©ann befteigen

rote tafd) unfer Soot, erreichen audj Balb bas Ufer, unb finb fo
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aufgewachsen, die Kinder Israels ihre Frohndienste geleistet -, —
das Land, das die Perser verheerten, die Ptolemäer bezwangen,

die Römer ausbeuteten; - das Land, in welchem die griechische

Philosophie ihre letzte Blüthe trieb, allwo das Christustind vor
den Nachstellungen Herodis eine Zufluchtsstätte fand, in dessen

verborgene Winkel Schaaren von Einsiedler sich zurückzogen,

und in dessen Hauptstadt christliche Denker Glauben und Wissen

mit einander zu versöhnen trachteten; — das Land, das im
siebenten Jahrhundert die Sarazenen nach matter Gegenmehr

eroberten, und bis auf den heutigen Tag zu behaupten wußten,

ja mit seinen alten und neuen Herrlichkeiten von allen Ungläubigen

abschlössen, bis Bonaparte durch seine Soldaten nnd

Gelehrten es den Abendländern mieder zugänglich machte, — Jetzt

ist Aegypten das Eldorado aller Spekulanten, das Sehnsuchtsziel

aller Schwindler, aller Sprachforscher, aller Freunde des

Alterthums, und in Folge seines einzigartigen Klima's die

letzte Station wohlhabender Brustkranker.

Schau dort, links, den feinen, himmelanstrebenden Obelisken,

und da, weit zur Rechten, eine mächtige Römersciule und,
zwischen inne, ein unabsehbares Häusermeer, aus dem zierliche

Minarets in Menge emporsteigen, und rings um uns herum
dampfschnaubende Kamine, Wie viele Jahrtausende überblickst du da

mit Einem Male Wahrlich, schon dies ein gutes Stück

ägyptischer Geschichte! ^ Es ist zwar keineswegs ein anziehendes

Gemälde, welches das um das weite Hafenbecken sich ziehende,

vollständigst flach gelegene Alexandrien dir darbietet, aber

ergriffen wirst du dennoch von den großartigen Erinnerungen, die,

wohin du deine Augen richtest, in dir wachgerufen merden,

Mitterweile hat der Cameriere unser Gepäck heraufgeschafft,

wir verabscheiden uns bei unserem liebenswürdigen Kapitän auf
drei Tage, Denn schon am Donnerstag Morgen sollen wir unter

seiner Führung dem gelobten Lande zueilen. Dann besteigen

wir rasch unser Boot, erreichen anch bald das Ufer, und sind so
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froh, roieber auf bet feften Stbe uns ju befinben, baf roir fiolj
uns ber angebotenen Sfel entfctylagett. ©ie ©epädträger trollen

ooran, ber in ben SBeg tretenbe SJtautl)beantte roirb burety ben

Stud eines orbeittlidjen Salfdjifcty bei ©eite gefdjoben, unb nad)»

betn roir juerft metyrere jiemlicty oereinfamte, bann immer beleb»

lere Strafen burdjroanbert, langen roit glüdbdj bei unferem

Hotel d'Ano-leterre an, baS fo jiemlicty im ©erjpunft ber

Stabt gelegen fein mag. ©er ©afttyof roar über unb über befefet.

Saunt fanben mir ein fleineS Simmercfeen in bem roir unterer

oemadjläfigten Sobette uttb bett Slnforberuitgen beS SJlagenS

etroetctye Stftifcfeung bereiten fonnten.

©a Slteranbrien ju ben roenigen Stäbten beS Orients ge»

feört, bie jum gabreit ebigericfetet finb, fo beorbette mein gteunb,
©ett oon ©altet, fofort einen jroeifpännigen SBagen unb einen

tüchtigen ©tagoman. ©et fdjroatje Sutfdjer in feiner roeiten,

roeifeu ©eroanbung fab oerjroeifelt feübfdj aus, unb niefet min»

ber aud) unfer ©ragoman in ber reiefeen SJtainetufentradjt. Site»

ranbriett ift fdjon nadj feiner ättferen Srfcfeeinuttg fo reetyt

eigentlicty bie Sermbüeciit beS Orientes unb OccibenteS. gm
granfenqttartier, jumal gar auf ber oon Saläftett umjogenen,
mit jroei tyerrlicfeen gontänen gejierten Place des Consuls —
auefe „SJtenfdjijety" genannt, - roeldje oon eleganten ©erren

unb ©amen nadj neueftem Sarifetfcfenbt roimmelt unb an bem

ein SJtagajin, ober ein Saffee, bas anbere an oetfeferoenberifefeer

Sradjt ju überbieten tradjtet, magft bu bid) füglidj in einer ber

grofen ©auptftäbte Suropa'S roätynett, nur baf bie gej, bie

brauneu uub bie fetyroarjen ©efidjtet bodj einnS ftätfet oettteten

finb, uub mau fidj ganje Süge oon Sameelen betrachten batf,
otyne beut Steibet auch nut baS ©etingfte bafüt einbänbigen ju
muffen. SBie änbert fidj aber baS SllleS auf einen Sdjlag, roenn

bu in bte balbbunfeln, gebeimnifooUen, mäbrdjenbaften Stegto»

nett ber SajarS gelangft! ©u bentft bir ben Orientalen ge»

roöfenlicty nur mb untergefdjlagenen Seinen, auf einem ©ioait
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froh, mieder auf der festen Erde uns zn befinden, daß wir stolz

uns der angebotenen Esel entschlagen. Die Gepäckträger trollen

voran, der in den Weg tretende Mauthbearnte wird durch den

Ruck eines ordentlichen Batschifch bei Seite geschoben, und nach-

dem wir znerst mehrere ziemlich vereinsamte, dann immer beleblere

Straßen durchwandert, langen wir glücklich bei unserem

Uötel <t'^i,«1swrrs an, das so ziemlich im Herzpnntt der

Stadt gelegen sein mag. Der Gasthof mar über und über besetzt.

Kaum fanden wir ein kleines Zimmerchen, in dem wir unserer

vernachläßigten Toilette und den Anforderungen des Magens
etwelche Erfrischung bereiten konnten.

Da Alexandrien zu den wenigen Städten des Orients
gehört, die zum Fahren eingerichtet sind, so beorderte mein Freund,

Herr von Haller, sofort einen zmeispännigen Wagen und einen

tüchtigen Dragoman. Der schwarze Kutscher in seiner weiten,

weißen Gewandung sah verzweifelt hübsch aus, und nicht minder

auch unser Dragoman in der reichen Mamelukentracht.

Alexandrien ift schon nach seiner äußeren Erscheinung so recht

eigentlich die Vermittlerin des Orientes und Occidentes. Im
Frankenqnartier, zumal gar auf der von Palästen umzogenen,

mit zwei herrlichen Fontänen gezierten ?I^es ckes Oonsnls —
auch „Menschijeh" genannt, - welche von eleganten Herren

und Damen nach neuestem Pariserschnitt wimmelt und an dem

ein Magazin, oder ein Kaffee, das andere an verschwenderischer

Pracht zn überbieten trachtet, magst du dich füglich in einer der

großen Hauptstädte Europa's wähnen, nur daß die Fez, die

braunen und die schwarzen Gesichter doch etw's stärker vertreten

sind, und man fich ganze Züge von. Kameelen betrachten darf,

ohne dem Treiber auch nur das Geringste dafür einhändigen zu

müssen. Wie ändert sich aber das Alles auf einen Schlag, wenn

du in die Halbdunkeln, geheimnißvollen, mâhrchenhaften Regionen

der Bazars gelangst! Du denkst dir den Orientalen

gewöhnlich nur mit untergeschlagenen Beinen, auf einem Divan
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fauetnb, feinen Sfctyibuf, obet fein Statgilefe raucfeenb, buntpf

feinbrütenb über baS Sprüdjtoort, baS et erfünben, ober baS

man itymnielleidjtangebidjtettyat: „©tefeen ift beffer als Saufen ;

©tfeett ift beffer als ©tefeen ; Siegen Beffer als ©ifeen; ©ctylafen

Beffer als SBadjen; unb baS Sefte ooit Stetem ift ber Sob." Unb

watyr ift eS, ber SJtorgenlänber ift gemütfebcfeer Stilfee bitrcfeauS

niefet abgeneigt, unb aufs Staucfeett ift er fo erpicht, baf jener

ooraefeme ©err bort auf bent pruiifoob aufgejäumteit Sfel feine

unjertrennlicfee Steife burd) einen ©iener fid) oortragen läft,
bamit er aud) unterroegS feine ©erjeitSgelüfte befriebigen möctyte.

Slber gearbeitet roirb hier aud) unb jwar tüchtig, gn ben fleinen,

nad) ber ©träfe ju offenen Suben roirb gefefeneibert, gefefeuftert,

gegürtelt, gebredjfelt, ober gebaefen uttb gefoefet, taf eS eine Suft

ift. Sift bu mit ©elb reicfeliefe oerfefeett, fo fauf bir ba ein fcfelatt»

tes Sfeifenrofer, beffen bernfteinerne SJtunbfpifee reietybefe mit
©iamanteit belegt ift, ober bort einen feinen Safetymir ©fearol.

SBeldj freunblidjeS ©efidjt roirb bir beine grau nadj beiner

©eimfefer madjen! ober tyier einen golböurcferoirften foftbaren

Seppid), roie rootyl toürbe ber beinem SmpfattgSjimmer anftefeen!

Unb tya, biefe unoergleictylidjen ©amaSjetterflingen, biefe fidjel»

artigen Sürfenfäbel, bie geroif oon©aritn StteStafdjib tyerrütyten,

biefe graufigen ©olcfee unb SJteffer, roie oiele neibifefee Slugen

rourben ju ©aufe auf fie blideit! Seibet aber bein ©elbbeutel

nidjt fonöertidj au lleberfluf, ei, fo getye tyin ju jenem Obft»

oerfäufer, ber fidj burd) Slnpreifuttg feiner SBaore fdjon ganj tyeifer

gefdjrien bat. Ss ift jroar erft guni, aber greif nur fed ju, bie

Sfitfidje, bie Stauben, bie Orangen, bie Sananett, bie ©attein,

finb oollfommen reif unb fetymedett fo füf uub foflen ja nur ein

paar lumpige Sata'S. Cber oerfudj es einmal mit jenem ffeifdj»

farbenen, aus SJtebt, Suder, SJtanbeln unb anberen gngrebien»

jen oermifefeten Seigroerf, baS bem Orientalen als eine ber

gefebäfeteften Sedereien gilt, mir aber, befonberS roegen feines

ftarfen SBobtgerudjs, berjticb fetyteefet oorgefommeit roar.
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kauernd, seinen Tschibuk, oder sein Nargileh rauchend, dumvf

hinbrütend über das Sprüchwort, das er erfunden, oder das

man ihm vielleicht angedichtet hat: „Stehen ist besser als Laufen ;

Sitzen ist besser als Stehen ; Liegen besser als Sitzen ', Schlafen

besser als Wachen; und das Beste von Allem ist der Tod," Und

wahr ist es, der Morgenländer ist gemüthlicher Ruhe dnrchaus

nicht abgeneigt, und aufs Rauchen ist er so erpicht, daß jener

vornehme Herr dort auf dem prunkvoll aufgezäumten Esel seine

unzertrennliche Pfeife durch einen Diener sich vortragen läßt,
damit er auch unterwegs seine Herzensgelüste befriedigen möchte.

Aber gearbeitet wird hier auch und zwar tüchtig. In den kleinen,

nach der Straße zu offenen Buden mird geschneidert, geschulten,

gegürtelt, gedrechselt, oder gebacken und gekocht, caß es eine Lust

ist. Bist du mit Geld reichlich versehen, so kauf dir da ein schlankes

Pfeifenrohr, dessen bernsteinerne Mundspitze reichlich mit
Diamanten belegt ist, oder dort einen feinen Kaschmir - Shawl,
Welch freundliches Gesicht wird dir deine Frau nach deiner

Heimkehr machen! oder hier einen golddurchwirkten kostbaren

Teppich, wie wohl würde der deinem Empfangszimmer anstehen!

Und ha, diese unvergleichlichen Damaszenerklingen, diese

sichelartigen Türkensäbel, die gemiß von Harnn Al-Raschid herrühren,

diese grausigen Dolche und Messer, mie viele neidische Augen
mürden zu Hause auf sie blicken! Leidet aber dein Geldbentet

nicht sonderlich an Ueberfluß, ei, so gehe hin zu jenem

Obstverkäufer, der sich durch Anpreisung seiner Waare schon ganz heiser

geschrien hat. Es ist zwar erst Juni, aber greif nur keck zu, die

Pfirsiche, die Trauben, die Orangen, die Bananen, die Datteln,
sind vollkommen reif und schmecken fo süß und kosten ja nnr ein

paar lumpige Para's. Oder versuch es einmal mit jenem

fleischfarbenen, aus Mehl, Jucker, Mandeln und anderen Ingredienzen

vermischten Teigwerk, das dem Orientalen als eine der

geschätztesten Leckereien gilt, inir aber, besonders wegen seines

starken Wohlgernchs, herzlich schlecht vorgekommen mar.
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SBaS foll biefeS nuauftyörbdje, faft jut Serjweiflung bri'n»

genbe ©eflingel, baS burdj ein fleines ©ämmetcfeen oerurfacfet

robb, weldjeS bas aus einem Seljälter tyerabfabenöe SBaffet in
Sewegung fefet unb an ein ©las anfrfelagen läft Ss ift bies

eines jener Sunfhuittet, auf bie ber SJtorgenlänber fo gut fidj
oerftetyt, mie ber Slöenblänber, unb woburcfe" ber gnfeaber
eines Saffee'S ficfe eine jafetreicfee Sunbfdjaft anjutocten hofft,
©u läft biefe wirtlicty burefe bie jaubetifdjen Söne oerfütyren. ©u
ttittft ein in ben jiemltd) engen unb febmufeigeu Staunt. Sm
Cafe Türe, ober de l'Univers ju SJtotfeble ift es freiliefe

etroaS fdjönet. Stber roäbrenb bu bir bort unter all ber Sntfal»

tung ooit Sradjt unb SJtadjt nur roie ber Stopfen am Sinter

öotfömmft, fitblft bu bid) tyiet, roie ein ©ctyneiber auf bem Sep»

pid) tiegenb, aus beut fleinen Säfdjen auf meffingenet Untet»

lage baS uatfotifdje ©eteäufe uippenb, unb bem Sfdjibuf,
roelctyeit bit bet btautte obet fdjroatje Snabe fdjon geftopft unb

mit einer gliityenbett Sotyle oerfetyen angeboten tyat, balfamifcfee

SBölflein eiblodenb — feiet fütylft bu biety otbentlicfe als einen

Safctya oon minbefteuS btei Stoffctyroeifett. SBit fafeten roebet,

übetall ein roafetet ©ötleitfpeftafel. SBagen, Steiter unb Steiterbt»

neu ju Stof unb ju Sfel, roefemütfeig einfeerfdjrebenbe Sameele,

granfen, ©riedjen, Sütfen, Sltabet. ©er ernfte, ftolje ©obn ber

SBüfte neben bem aufgepufeteften ©anbiS oorüber roanbelnb. ©a
eine graobätifefee SJtif, bort eine bilbfchöne Seoantinerin; ober

biet ein ganj unb gat oetmummteS SBefen, aus bem lebiglidj
jroei fdjroatje Slugen tjeroorftectjeit, gefpenftifety anjufefeauen,

balb SJtenfdj balb SJtumie, bie gtau obet Soetytet eines eifet»

füctytigen SJtufelmannS.

SBit roetben fpätet ©elegenbeb finben bie SanbeSttadjten

etroaS nätyet fennen ju letnen. gut jefet featten roit an not
einem oticntalifdjen Sctyroigbab.

©äufige SBafdjungen finb bem SJtoStem niefet nur butdj ben

Sotan fttenge geboten, fie finb in jenet ©lübbifee, unb bei ben
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Was soll dieses unaufhörliche, fast zur Verzweiflung

bringende Geklingel, das durch ein kleines Hämmerchen verursacht

wird, melches das aus einem Behälter herabfallende Wasser in
Bewegung setzt und an ein Glas anschlagen läßt? Es ist dies

eines jener Kunstniittel, auf die der Morgenländer so gut sich

versteht, wie der Abendländer, und wodurch der Inhaber
eines Kaffes's sich eine zahlreiche Kundschaft anzulocken hofft.
Du läßt dich wirklich durch die zauberischen Töne verführen. Dn
trittst ein in den ziemlich engen und schmutzigen Raum. Im
Oîrtê 1'ur«, oder cts l'vnivsrs zu Marseille ist es freilich

etwas schöner. Aber mährend du dir dort unter all der Entfaltung

von Pracht und Macht nur mie der Tropfen am Eimer

vorkömmst, fühlst du dich hier, wie ein Schneider auf dem Teppich

liegend, aus dem kleinen Täßchen auf messingener Unterlage

das narkotische Getränke nippend, und dem Tschibuk,

welchen dir der braune oder schwarze Knabe schon gestopft und

mit einer glühenden Kohle versehen angeboten hat, balsamische

Wölklein entlockend — hier fühlst du dich ordentlich als einen

Pascha von mindestens drei Roßschweifen. Wir fahren weiter,

überall ein mahrer Höllenspektakel. Wagen, Reiter und Reiterinnen

zu Roß nnd zu Esel, wehmüthig einherschreitende Kameele,

Franken, Griechen, Türken, Araber. Der ernste, stolze Sohn der

Wüste neben dem anfgepußtesten Tandis vorüber mandelnd. Da
eine gravitätische Miß, dort eine bildschöne Levantinerin; oder

hier ein ganz und gar vermummtes Wesen, aus dem lediglich

zwei fchwarze Augen hervorstechen, gespenstisch anzuschauen,

halb Mensch halb Mumie, die Frau oder Tochter eines

eifersüchtigen Muselmanns,

Wir werden später Gelegenheit sinden, die Landestrachten

etwas näher kennen zu lernen. Für jetzt halten wir an vor
einem orientalischen Schwitzbad,

Häufige Waschungen sind dem Moslem nicht nur durch den.

Koran strenge geboten, sie sind in jener Glühhitze, und bei den
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bortigen ©taub» uub Ungejiefermaffen bas fdjreienbfte Sebürf»

nif. SBätyrenb aber in tyeifen Säubern falte Säber ftetS nur
mit aufetfter Sorfidjt ju gebraudjen finb, bilbet ber Sefucty ber

fünftlicfeen Styernten eine ©aupt'Beluftigung bes Orientalen.
©eS SJtotgenS finb es bie SJtännet, ju gewiffen StactymittagS»

ftttnben bie atmen, in itytem eigenen ©aiiSwefen fo ju fagen in

lebenslängliche! ©aft fctymactytenben SBeibet, weldje im Sab ju
einem gemütfebcfeen Stetlbidjein fidj jufammen finben. SBit

treten juerft in einen Beträctytlicfeen ©aal mitftetet Semperatut.
Staucfeer unb Saffeetrinfer liegen auf ©ioans längs bet SBau»

Bungen. ©aS ift bet Sotfeof. gut jmetteu Saal muft bu bid)

entfdjeiben, ob bu im gtof int ©tama felbfttyanbelnb, obet nur
als Sufdjauet auftreten rootleft. ©a abet ein foldjet Statut»

obet Suuftgenuf, wie mau es nennen will, feine polten jwei
©tunben beaufprudjt, ba ferner biefe Scfeweifbäber bei alt ityren

unoergteicfebctyen Sigenfdjaften bodj benen, weldje tyetnaety fidj

fofort alten SBedjfeln bet Sempetatut auSjufefeen genöttyigt finb,
leicht etyet fefeaben als itynen toofelbefommeit, fo begnügten roit

uns mit bet blof en Seftcfetigung biefeS fo roiefetigen gtagmeitteS

aus bem Sehen bet alten roie bet gegenwärtigen SJlorgentänber.

gn biefem ©aal nun oon Beteits gefteigetten SBätmegtabeit

entfleiben fidj ©iejenigen uub geniefett nacty übetftatibenen

SJtüfefaten ber feligften Stutye, roelcfeen ein eigenes Simmer ju
einfam ober ju tfeeuer fommt. Sin SBöttet nafet fid) unb fetynabt

uns citca jroei Soll bide, feöljetne ©ofeten an bie güfe, auf
roelcfeen roit ju nidjt getingem Stgöfeen bet Slnwefeuben ben

naffen unb besfealb nodj glätteten SJiarmorbobeit eittenartig

burdjroatfdjeln. Sor uns jiefet, ben Sopf mit einem Sutban,
bte Senben mit einem bunten Saiimroolteittud) umtyüttt etuer

jenet ©lüdlidjen, bet nun balb bes Sehens feödjften Steij em»

pfinben foll. — gn bet Slbttyeilung Stt. 3, auf beten glod'en»

ätyiibdje ©laSjiegel bie ägpptifcfee ©onne ityre feurigen ©tratylen

fflether Staf^eniud) 1874; 13
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dortigen Staub- und Ungeziefermassen das schreiendste Bedürfniß,

Während aber in heißen Ländern kalte Bäder stets nur
mit äußerster Vorsicht zn gebrauchen sind, bildet der Besuch der

künstlichen Thermen eine Hauptbelustigiing des Orientalen.

Des Morgens sind es die Männer, z» gewissen Nachmitwgs-

ftnnden die armen, in ihrem eigenen Hanswesen so zu sagen in

lebenslänglicher Haft schmachtenden Weiber, melche im Bad zu

einem gemüthlichen Stelldichein sich zusammen finden. Wir
treten zuerst in einen beträchtlichen Saal mittlerer Temperatur,

Raucher nnd Kaffeetrinker liegen nuf Divans längs der

Wandungen, Das ist der Vorhof, Im zweiten Saal mußt du dich

entscheiden, ob du im großen Drama selbsthandelnd, oder nur
als Zuschauer auftreten wollest. Da aber ein solcher Nntnr-
oder Kunstgenuß, wie man es nennen will, seine vollen zwci

Stunden beansprucht, da ferner diese Schwcißbäder bei all ihren

unvergleichlichen Eigenschaften doch denen, welche hernach fich

sofort allen Wechseln der Temperatur auszusetzen genöthigt find,
leicht eher schaden als ihnen wohlbekommen, fo begnügten mir

uns mit der bloßen Besichtigung dieses so wichtigen Fragmentes

aus dem Leben der alten wie der gegenwärtigen Morgenländer,

In diesem Saal nun von bereits gesteigerten Wärmegraden
entkleiden sich Diejenigen und genießen nach überstandenett

Mühsalen der seligsten Ruhe, welchen ein eigenes Zimmer zn

einsam oder zu theuer kommt. Ein Wärter naht sich nnd schnallt

uns circa zwei Zoll dicke, hölzerne Sohlen an die Füße, auf
welchen mir zu nicht geringem Ergötzen der Anwesenden den

nassen und deshalb noch glätteren Marmorboden entenartig

durchmatscheln. Vor uns zieht, den Kopf mit einem Turban,
die Lenden mit einem bunten Baumwollentnch umhüllt einer

jener Glücklichen, der nun bald des Lebens höchsten Reiz

empfinden soll, — In der Abtheilung Nr, 3, auf deren

glockenähnliche Glasziegel die ägyptische Sonne ihre feurigen Strahlen

Berner Taschenbuch 1874. 13
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berabfenbei, aus bereu SBänben bte burd) eiferne Stöbren ge=

leitete ©ifee einftrömt, ja beren Soben felbft jum Ofen ein»

gerietytet ift — fdjon ba roib'S mir ohnmächtig roerben. ©er
Sabenbe legt ficfe auf ben erroärmten Soben, feat einige SJlani»

puiationen ju befteben, uub roirb bann in bie Slbtbeilung Sir. 4

ptomooitt. ©ier fam'S mir gerabeju unauSftetylid) oor. SJtein

greunb, oon SUgier uttb Sonftantinopel tyer fein Steuling mefer

in biefen ©ingen, lädjelte über meine Samentationen unb oer»

fidjerte mir, id) roerbe fdjon in einigen Slugenbliden midj ganj
Befeagbcfe fübten. ©er Sabenbe feat biet' ungefätyr bas Stämltdje

ju befolgen, ©ann getyt'S in Ste. 5. SJlidj bäudjt'S, id) gelange

in einen Sadofen, ber ©djroeif läuft mir aus allen Soten. Sin

©tenfcfelag fdjeint mit nidjtS UnntöglidjeS ju fein, gür ben

Sabenben bietet biefe lefete ©tation etft bas SJteifte unb Sefte.

SBiebet ftteeft er ficfe auf ben brenuenben Soben, bann mactyt

fid) ber SBärter tyinter fein roetyrlofeS Opfer, fnetet baSfelbe, oer»

renft itym alte ©lieber, jerrt unb fttedt eS, baf eS ftaefet, bann

taudjt er itym feinen Sopf in einen Srunnen, beffen SBaffer

ftdjertich nidjt roeit unter bem ©iebpunfte tiefet, gefet roirb ber

ganje Sörper mit einem ©anöfefeufe oon SameelSfeaateu ftebs»

rot© gerieben. Snblicb folgen lauroatme Stufgiefttngeit, tyetnadj

baS oetfdjroeubetifdje Sinfetfen, bann roieber Slbroafdjen unb

nun roirb ber freiroblig Seibenbe fcfenell in tyeife Süctyer gefaft
unb in bas für ifen beftimmte Sett jurüdgebradjt. ©a foll nun
ein ganj uttauSfpredjiidjeS Sebagen fid) feiner bemäetytigen, fealb

fdjlafenb, tyalb roadjettb rufet er jefet in ben toomtigften ©efütylen,

unb roenn er etroa nadj einer ©tunbe ficfe erbebt, fo ift es ibm,
als ob ein neuer SebenSftrom burd) feine Stbern riesle. Obfcfeon

idj tyerjlicfe frofe roat, bie frifdje Suft toiebet ju geroinnen, fo roat
mit biefet Slnblid bod) äuferft inteteffant geroefen, unb als idj

fpäter ju Stom bie foloffalen Sbermen ber Saiferjeit anftaunte,

ba feblte es meinet Sbantafie nidjt au lebenben Silbern, bie

jene teeren Staunte beoölferten.
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herabsende!, aus deren Wänden die durch eiserne Röhren
geleitete Hitze einströmt, ja deren Boden selbst zum Ofen
eingerichtet ist — schon da will's mir ohnmächtig werden. Der
Badende legt sich auf den erwärmten Boden, hat einige

Manipulationen zu bestehen, und wird dann in die Abtheilung Nr, 4

promovirt. Hier kam's nur geradezu unausstehlich vor. Mein

Freund, von Algier und Konstantinopel her kein Neuling mehr

in diesen Dingen, lächelte über meine Lamentationen und

versicherte mir, ich werde schon in einigen Augenblicken mich ganz

behaglich fühlen, Ter Badende hat hier ungefähr das Nämliche

zu befolgen. Dann geht's in Nr. 5. Mick) däucht's, ich gelange

in einen Backofen, der Schweiß läuft mir aus allen Poren. Ein

Hirnschlag scheint mir nichts Unmögliches zu sein. Für den

Badenden bietet diese letzte Station erst das Meiste nnd Beste.

Wieder streckt er fich auf den brennenden Boden, dann macht

sich der Wärter hinter sein mehrloses Opfer, knetet dasselbe,

verrenkt ihm alle Glieder, zerrt und streckt es, daß es kracht, dann

taucht er ihm seinen Kopf in einen Brunnen, dessen Wasser

sicherlich nicht meit unter deni Siedpunkte steht. Jetzt wird der

ganze Körper mit einem Handschuh von Kameelshaaren krebsroth

gerieben. Endlich folgen lauwarme Aufgießungen, hernach

das verschwenderische Einseifen, dann wieder Abwaschen und

nun wird der freiwillig Leidende schnell in heiße Tücher gefaßt

und in das für ihn bestimmte Bett zurückgebracht. Da soll nun
ein ganz unaussprechliches Behagen sich seiner bemächtigen, halb

schlafend, halb machend ruht er jetzt in den wonnigsten Gefühlen,

und wenn er etwa nach einer Stunde sich erhebt, so ist es ihm,
als ob ein neuer Lebensstrom durch seine Adern riesle, Obschon

ich herzlich froh war, die frische Luft wieder zu gewinnen, so war
mir dieser Anblick doch äußerst interessant gewesen, und als ich

später zu Rom die kolossalen Thermen der Kaiserzeit anstaunte,

da fehlte es meiner Phantasie nicht an lebenden Bildern, die

jene leeren Räume bevölkerten.
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Unfer SBagen führt uns immer roeber in baS bunte ©e=

triebe ber oolfreidjen unb für uns frembartigen ©tabt. SBir

fteigen tyäufig aus, um ©iefeS unb genes nätyer ju befefeen. ©o

treten roir aucty in eine futftere ©pelunfe, aus ber ein förmlicher

©eibenlärm uns entgegeutönte. Ss war bieS eine mit fei»
männifcfee Sety nie. SBie im Sluenblanöe baS ganje SJbttet»

alter feinburdj unb ttyeilweife nod) barüber hinaus, bie ©djuteu

ben Slöftern ityre Sntjtetyung unb Srfealtung oerbanften unb mb

ifenen and) äuferlicfe »erbunben waren, gerabe fo im gslam
bis auf beu heutigen Sag mit ben SJtefcfeeen. SJtetyemeb=SUi,

ber ooltenbetfte ©efpot unter ber feeucfelerifcfeen SJtaSfe ber St»

otlifation, lief jroar ba unb bort feöfeere SilbttngSanftalteit nad)

fränfifdjem SJiufter erridjten. Slllein biefe Sreibfeäufer waren

nur auf bie Sibe ber ägpptifcfeen gugenb beredjnet, unb aud)

für beren geiftige Sntwidlung tfeat ber Sicetönig nur beStyalb

ein SJteferereS, um jtt feinem Srioatoorttyeb tüetjtige Sedjnifer,

gebilbete gnbuftrielte unb SJtbbörS feeranjujiefeen. ©aS Solf
als foldjeS fam babei nidjt oon gerne in Settadjt. gntmetbin

mag eS gefdjeben, baf abgefeben oon bem, roaS oon ben SJto»

fcfeeen aus in biefer Sejiefeung geteiftet roirb, ein bes SefenS,

©cfereibenS uttb StedjnenS funbiger SJcann in einer ©tabt obet

einem gröferen ©orf aus feinem eigenen Slutriebe eine Schule

eröffnet, um mb feilten felteucu Senntniffen audj Slnbere ju
beglüden, unb ficfe felbft ein eferliefeeS SlitSfommen ju oerfcfeaffen.

©a bie ©efammteinnafeme eines fotetyen gidi ober©cfeuInieifterS,

mit SluSnatyme beffen, roaS er ficfe etroa nocfe nebenbei burcfe

Sriefefdjreiben, Sopiren ober burd) feine gunftionen bei ber Se»

fdjneibung unb ben ©odjjebs» uub Segräbniffeiertidjteben oer=

bient, nur auf circa 12 Sentimen roöcfeentlicty per Sinb unb
einem gafereSgefcfeenf fämmtlidjer Sctyüter oon einem Sarbufdj,
etwas Seinwanb unb ein paar Sctyüfeen ju ftefeen fommt, fo ift
begteiflidj, baf unfer gidi nidjt gefonnen ift, für SJteettye unb
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Unser Wagen führt uns immer weiter in das bunte

Getriebe der volkreichen und für uns fremdartigen Stadt. Wir
steigen häufig aus, nm Dieses und Jenes näher zn besehen. So

treten wir auch in eine finstere Spelunke, aus der ein förmlicher

Heidenlärm uns entgegentönte. Es war dies eine mnsel-
män n i s ch e Schule. Wie im Abendlande das ganze Mittelatter

hindurch und theilweise noch darüber hinaus, die Schulen

den Klöstern ihre Entstehung und Erhaltung verdankten und mit

ihnen auch äußerlich verbunden waren, gerade so im Islam
bis auf deu heutigen Tag mit den Moscheen. Mehemed-Ali,
der vollendetste Despot unter der heuchlerischen Maske der

Civilisation, ließ zwar da und dort höhere Bildungsnnstalten nach

fränkischem Muster errichten. Allein diese Treibhäuser waren

nur auf die Elite der ägyptischen Jugend berechnet, und auch

für deren geistige Entwicklung that der Vicetonig nnr deshalb

ein Mehreres, um zu seinem Privatvortheil tüchtige Techniker,

gebildete Industrielle und Militärs heranzuziehen. Das Volk

als solches kam dabei nicht von Ferne in Betracht. Immerhin

mag es geschehen, daß abgesehen von dem, was von den

Moscheen aus in dieser Beziehung geleistet wird, ein des Lesens,

Schreibens und Rechnens kundiger Mann in einer Stadt oder

einem größeren Torf aus seinem eigenen Antriebe eine Schule

eröffnet, um mit seinen seltenen Kenntnissen auch Andere zu

beglücken, und sich selbst ein ehrliches Auskommen zu verschaffen.

Da die Gesammteinnahme eines solchen Ficki oder Schulmeisters,

mit Ausnähme dessen, was er sich etwa noch nebenbei durch

Briefeschreiben, Kopiren oder durch seine Funktionen bei der

Beschneidung und den Hochzeits- nnd Begräbnißfeierlichkeiten ver'
dient, nur auf circa 12 Centimen wöchentlich per Kind und
einem Jahresgeschenk sämmtlicher Schüler von einem Tarbusch,

etwas Leinwand und ein paar Schuhen zu stehen kommt, so ist

begreiflich, daß unser Ficki nicht gesonnen ist, für Miethe und
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Setytmbtel übetfiüfftge SluSgaben ju madien. Seine Satte, feine

SBanbtafel, feine Sänfe, feine Stütyle, ja niefet einmal ein

genfter jiett unb ertjellt biefe faubere SilbungSftätte. ©ie alter»

bings roeite Oeffnung gegen bie geräufcfeootte Strafe muf als

Sicfetfpenberin, als Sentbator unb Styüre jugteicty bienen. Ss

berrfefet eine fo bidjte ägpptifdje gtnfternif, baf id) erft naefe"

längerem ©erumfefeauen einen jroeben gidi entbedte. gidi's
uttb Scfeütet fifeen auf Scfebfntaiten. Son ben ungefätyt bteifig
Snaben oon 8—12 gafeten feat jeber ein Srettdjen oon lfe'
Sänge unb 1' Sreite in ber ©anb, auf baS ber gidi jebem feine

Seftion aus bem Soran in breitet arabtfdjer Setyrift oerjeidjuet

feat. Sllle lernen ifere Stufgaben taut unb beroegen baju iferett

Oberförper beftänbig in einem SBinfel oon 30° auf unb nieber,

gerabe roie berjenige, ber auf einem Sameel einfeerreitet. gdj
badjte, biefe Seroegung, bie ber betenbe SJtoStem nie unterläft,
folle bie Styrfurdjt oor SlUafe unb feinem Sropfeeten oerfinn»

bilbtidjen, oielleidjt jugteicty eine prattifetye Sorübung ju ben

tünftigen SBuftenritten fein; roie idj aber febljer oernommen,

bält man fie für ein ganj oorjüglictyeS Unterftüfeung Smittel

eines fdjroadjen ©ebäcfetniffes. Sin roidjtigeS ©etyeimnif, beffen

Stttfeüllung jeber geplagte Setyrer mir fidjerlidj beftenS oetbanfen

roitb. ©ie Snaben fefeteien, lacfeen, ftofen; bie gidi's brüllen,
roie angefdjoffene Söroen, ftetfdjen graufig mit ifereit blenbenb

roeifen gäbnen, unb laffen ihre langen Stäbe gefeörig auf ben

Söpfen bjrer Sflegbefofelenen lierumtanjen. Uns aber erfaft
ein roetymüttyiges Sntfefeen. Slrme Setytet, atme Sinbet, o tonntet

ityt unfete palaftätynlicfeen ©chulfeausbauten mit ityten beUen,

fteunblictyett ©äälen, mit ityten ttefflidieit Sintidjtungen fetyen,

fie benüfeeu, o roeldj' neuet, fegenSteidjet Sag müfte füt eud)

unb euer armes Sanb aubredjen

©ie ©ttafen roetben roieber breiter, ftattbdjer, abenblän»

bifdjer. ©oety tya, roelcty' fdjöneS Sbb, fo reefet aus ber SJtitte
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Lehrmittel überflüssige Ausgaben zu machen. Keine Karte, keine

Wandtafel, keine Bänke, keine Stühle, ja nicht einmal ein

Fenster ziert und erhellt diese saubere Bildungsstätte. Die
allerdings weite Oeffnung gegen die geräuschvolle Straße muß als

Lichtspenderin, als Ventilator und Thüre zugleich dienen. Es

herrscht eine so dichte ägyptische Finsterniß, daß ich erst nach

längerem Herumschauen einen zweiten Ficki entdeckte, Ficki's
und Schüler sitzen auf Schilfmatten. Von den ungefähr dreißig

Knaben von 8—12 Jahren hat jeder ein Brettchen von 1

Länge und 1' Breite in der Hand, auf das der Ficki jedem seine

Lektion aus dem Koran in breiter arabischer Schrift verzeichnet

hat. Alle lernen ihre Aufgaben laut und bewegen dazu ihren

Oberkörper beständig in einem Winkel von 30° auf und nieder,

gerade wie derjenige, der auf einem Kameel einherreitet. Ich
dachte, diese Bewegung, die der betende Moslem nie unterläßt,
solle die Ehrfurcht vor Allah und seinem Propheten
versinnbildlichen, vielleicht zugleich eine praktische Vorübung zu den

künftigen Wüstenritten sein; wie ich aber seither vernommen,

hält man sie für ein ganz vorzügliches Unterstützungsmittel
eines schwachen Gedächtnisses, Ein wichtiges Geheimniß, dessen

Enthüllung jeder geplagte Lehrer mir sicherlich bestens verdanken

wird. Die Knaben schreien, lachen, stoßen; die Ficki's brüllen,
wie angeschossene Löwen, fletschen grausig mit ihren blendend

weißen Zähnen, und lassen ihre langen Stäbe gehörig auf den

Köpfen ihrer Pflegtefohlenen herumtanzen. Uns aber erfaßt

ein wehmüthiges Entsetzen. Arme Lehrer, arme Kinder, 0 könntet

ihr unfere palastähnlichen Schulhausbauten mit ihren hellen,

freundlichen Säälen, mit ihren trefflichen Einrichtungen fehen,

sie benützen, 0 welch' neuer, segensreicher Tag müßte für euch

und ener armes Land anbrechen!

Die Straßen werden mieder breiter, stattlicher, abendländischer.

Doch ha, welch' schönes Bild, so recht aus der Mitte
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bes SJtorgenlanbes gegriffen! Sine anfetynlidje ©artenanlage

mit mädjtigen Oleanbet» unb ®tanat--@ebüfdjen unb über fie

bie fcfelanfe ©attelpalme ityr töniglidjeS ©aupt roiegenb! —
gefet fatyren roir an ber fatfeolifcfeen Sircfee, bann an bem grie»

efeifcfeen Sloftet oorüber nnb einer langen Sttlee fctyattiger ©p=

fomoren folgeub ertetcfeen roir, nadjbem roir bie ©tabt etroa

fe ©tunbe tyinter uns gelaffen, bie oielgenannte, auf einem

mäf igen ©ügel tferonenbe, SompejuSf äule.
©iefer geroaltige ©äuten»SJtonolbty, aus röttylidjem, fpeni»

tifdjem ©rattit gemeifeit, mift ungefätyt feine tyunbert guf. ©et

©etyaft aUein feat eine ©öfee oon 73 guf bei einem Umfang

oon acht guf. ©as im teidjften Slätterfcfermtef prangenbe fo»

rintfeifdje Sapbäl unb ber mädjtige ©odel finb jroat etroaS be»

fdjäbigt; bie ©äule aber als folctye ift fetyr roofel erfeaben unb

oon roirflid) impofanter SBirfung. Stadjbem matt fidj lange
barüber geftritten, ob roirflidj SompejuS, ober Säfar, ober ©e»

peruS biefeS SJtonutnent errietytet babe, bat eine erft in neuerer

Seit entbedte griecfeifdje gnfeferift bargetfean, baf es oon bem

©tattfealter StegpptenS SnbliuS ju Sbren beS SaiferS ©ioftetian
gefefet roorben fei. SJcöglicty jeboety bleibt immertyin, baf biefe

©äule, roie ber Sriumpfebogen ju SJtaitaitb ju oerfefeiebenen

Seiten oerfefeiebene ©ebbationen fid) tyabe muffen gefallen laffen,
unb baf ant Snbe bie Stactyrietyt beS geieferten SefctyreiberS Sie»

gpptens aus bem 12. Sabrfeunbert, bes 3lbb--ul=Satif, mefer Se»

adjtung oerbient, als geroötytbidj gefdjiefet, roonaefe biefe ©äule

einft nur eine oon ben oiertyunberten gewefen, welctye baS

alte ©erapeion jierten, jenen bent Cfiri»©api gewibmeten Stacfet»

tempel, ber mit ben baju gefeörigen ©ebäuben lange ein ©tfe

aleranbrmifcfeer ©eleferfamfeb gewefen, bis StyeobofiuS ber

©rofe um 389 n. Sfer. aud) biefem Sobroetf bes ©eibenttyums

ben Untetgang gefdjrooren tyätte. ©ortbin batten ficfe nämlich,

biejenigen jurüdgejogen, roeldje ben faiferlicljen ©laubenSebiften
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des Morgenlandes gegriffen! Eine ansehnliche Gartenanlage

mit mächtigen Oleander- und Granat-Gebüschen und über sie

die schlanke Dattelpalme ihr königliches Haupt wiegend! —
Jetzt fahren wir an der katholischen Kirche, dann an dem

griechischen Kloster vorüber und einer langen Allee schattiger Sy-
komoren folgend erreichen wir, nachdem wir die Stadt etwa

1/4 Stunde hinter uns gelassen, die vielgenannte, auf einem

mäßigen Hügel thronende, Pomvejussäule,
Dieser gewaltige Säulen-Monolith, aus röthlichem, syeni-

tischem Granit gemeißelt, mißt ungefähr seine hundert Fuß. Der

Schaft allein hat eine Höhe von 73 Fuß bei einem Umfang

von acht Fuß. Das im reichsten Blätterschmuck prangende

korinthische Kapital und der mächtige Sockel sind zwar etwas

beschädigt ; die Säule aber als solche ist sehr mohl erhalten und

von wirklich imposanter Wirkung. Nachdem man sich lange

darüber gestritten, ob wirklich Pompejus, oder Cäsar, oder

Severus dieses Monument errichtet habe, hat eine erst in neuerer

Zeit entdeckte griechische Inschrift dargethan, daß es von dem

Statthalter Aegyptens Publius zu Ehren des Kaisers Diokletian
gesetzt morden sei. Möglich jedoch bleibt immerhin, daß diese

Säule, wie der Triumphbogen zn Mailand zu verschiedenen

Zeiten verschiedene Dedikationen sich habe müssen gefallenlassen,

und daß am Ende die Nachricht des gelehrten Beschreibers

Aegyptens aus dem 12, Jahrhundert, des Abd-ul-Latif, mehr

Beachtung verdient, als gewöhnlich geschieht, wonach diese Säule

einst nur eine von den vierhunderten gewesen, welche das

alte Serapeion zierten, jenen dem Osiri-Hapi gewidmeten Prachttempel,

der mit den dazu gehörigen Gebäuden lange ein Sitz

alerandrmischer Gelehrsamkeit gewesen, bis Theodosius der

Große um 389 n, Chr. auch diesem Bollwerk des HeidenthumZ

den Untergang geschmoren hatte. Dorthin hatten sich nämlich

diejenigen zurückgezogen, welche den kaiserlichen Glanbensedikten
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fidj nidjt fügen wollten, ©er Sefetyl jur gerftörung würbe ge»

geben, ©a aber unter bem Solfe bie ©age ging, baf mit bem

©turje bes ©ötterbbbes im Sempel ©immel unb Srbe jufam»

menftürjen werbe, fo wagte es Stiemanb, ©anb anjutegen. Sin
djriftlidjet ©olbat jeboety ging rütyrig an'S SBerf, jertrünimerte
mit einer Styt bas gefürdjtete ©ötterbilb, unb nun rourbe aud)

bas ganje öebtgujunt in eine ©tätte bet Setroüftung oerroan»

bell. Stur bie Sibliottyef bes ©etapetonS, näctyft ber beS SJtu»

feunts — bte aber fcfeon unter Säfar ein Staub ber glommen
geworben — wotyl bie reidjtyabigfte ber SBelt, fonnte noety ge»

rettet werben, würbe aber burd) Stmra, 641 n. Styr., um fo

oollftänbiger oemiebtet. —

©idjt um biefeS lefete ©enfmal einet glotteicfeen Seit belegt

jefet bet gellab bett fdjatteulofen «Saubfjüget mit Sudjen oon

SameelSmift, bie bann, oon ber glütyenben Sonne getyörig aus»

geböttt, itym fein faft auSfcfebeflidjes Srennmaterial barbieten.

©enn baS ©olj, bas meift aus Sprien ebtgefütyrt roerben muf,
fommt fcfeon jum Sauen feoety genug ju ftetyen. StroaS weiter

jurüd befent ficfe ein gröfer mufelmättnifcfeer Segräbnif»
plafe. ©ie ©räber feben fid) beinatye alle gleid). Sin Stein,

gegen Offen gerietytet, rufet in bet gotm eines 6' langen SoffetS

über ben tefeten Ueberrefterr beS Serftorbeneu. gn ber SJtitte

beS Steines ift eine fleine Sertiefung auge&tadjt, in ber eine

Slloe metyr ober weniger üppig gebeityt; ju beiben Snben er»

tyeben ftd) jwei bis brei guf tyotye Säulefeen, bie oben in einen

SurBatt auSmünbett. Stufer ben gnfdjriften finben fidj bie unb

ba audj nod) fonfbge Semalttngen in ©rün, Slatt, Stotb ober

©olb. So angenetym es fidj unter ben Sppreffen beS Smpr»

naer»griebtyofeS luftroatibelu lief, fo oölbg fdjufetoS waren wir
tyier ben brettttenbeu Strabteu ber ägpptifcfeen Sonne auSgefefet.

Unb idj benfe, wenn wir niefet, ben oäterbdjen SJtabnungen beS

boUänbbdjen SonfulS in Smprna Stecbntmg trageub, unfere
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sich nicht fügen wollten. Der Befehl zur Zerstörung wurde

gegeben. Da aber unter dem Volke die Sage ging, daß mit dem

Sturze des Götterbildes im Tempel Himmel und Erde

zusammenstürzen merde, so wagte es Niemand, Hand anzulegen. Ein
christlicher Soldat jedoch ging rührig an's Werk, zertrümmerte
mit einer Ari das gefiirchtete Götterbild, und nun murde auch

das ganze Heiligthum in eine Stätte der Verwüstung verwandelt.

Nur die Bibliothek des Serapeions, nächst der des

Museums — die aber schon unter Cäsar ein Raub der Flammen
geworden — mohl die reichhaltigste der Welt, konnte noch

gerettet merden, wurde aber durch Amru, 641 n. Chr., nm so

vollständiger vernichtet, —

Dicht nm dieses letzte Denkmal einer glorreichen Zeit belegt

jetzt der Fellah den schattenlosen Sandhügel mit Kuchen von
Kameelsmist, die dann, von der glühenden Sonne gehörig

ausgedörrt, ihm sein fast ausschließliches Brennmaterial darbieten.

Denn das Holz, das meist aus Syrien eingeführt werden mnß,

kommt schon zum Bauen hoch genug zu stehen. Etwas weiter

zurück dehnt sich ein großer mufelmcinnischer Begräbniß-
platz. Die Gräber sehen sich beinahe alle gleich. Ein Stein,

gegen Osten gerichtet, ruht in der Form eines 6' langen Koffers
über den letzten Ueberresten des Verstorbenen, In der Mitte
des Steines ist eine kleine Vertiefung angebracht, in der eine

Aloe mehr oder weniger üppig gedeiht; zu beiden Enden

erheben sich zwei bis drei Fuß hohe Säülchen, die oben in einen

Turban ansmünden. Außer den Inschriften sinden sich hie und

da auch noch sonstige Bemalungen in Grün, Blau, Roth oder

Gold, So angenehm es sich unter den Cypressen des Smyr-
naer-Friedhofes lustwandeln ließ, so völlig schutzlos waren mir

hier den brennenden Strahlen der ägyptischen Sonne ausgesetzt.

Und ich denke, wenn mir nicht, den väterlichen Mahnungen des

holländischen Konsuls in Smyrna Rechnung tragend, unsere
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Strotybüte mit einer weifen SJtouffelbte turbanartig tyatten um»

winben laffen, unb mit weifen, innen grün gefütterten Schirmen

uns oerfefeen tyatten, wir würben rootyl faum ju längeren Se»

iractytuugen aufgelegt getoefen fein. So aber oerroetlten wir

gerne mit unferen Süden auf ber umgebenben Sanbfdjaft unb

auf ber oor uns ausgebreiteten ©tabt.
SBie grunboerfctyieben oon ben beinatye immer in ein wotyt»

abgetunbeteS ©emälbe fidj faffenbcn ©egenben unfereS an Ser»

gen, ©ügeln, SBälbent unb SBiefen reichen SatetlanbeS erfctyeint

biefe enblofe ägpptifdje ©bene, in bex ftatt beS etquideuben ©titnS
ein blenbenbeS SBeif, ober baS langroeiligfte ©elb oorfeerrfdjt,

in ber baS unftäte Sluge nirgenbs ben geroünfcfeten Stufeepunft

ftnbet, eS fei benn, baf es roie eine gefdjeudjte Saube feinftattere

auf bie ©äctyet oon ©äufetn obet geltafefeütten, obet jtt ben roe»

nigen ©ätten uub Salmentyainen, bie aüetbingS roie liebbefee

Sbanbe aus biefem eintönigen Srbmeer feeroorragen. Slbet aucfe

abgefefeen oon ben Sputen einet üppigen Stopenoegetation unb

oon ben in geringer- Sntfetnuug oot uns roogenben, bläubcfeen

glittfeen bet unetmeflictyen See, featte biefe Stnfidjt in golge ber

©utefefidjtigfeb bet Suft unb bet SidjtfitUe, bie übet Slttes auSge»

goffen wat, bennodj ibten ganj eigenttyümbdjen gaubet. Stls ©ott,
bet ©ett, am etften SBeltcutage fein mäctytigeS : „Ss werbe

Sidjt" ins Sitt tyinauSrief, ba modjte eS ungefätyr fo geteuctytet

uub gefuttfelt tyaben wie feier unter bett Strafelen bet ägpptifdjen

SJiittagsfonne, unb eine f o l cfe e SBätmeteaft mufte gerotrft

fea&en, als ber jungfräubdjeu Srbe jene riefigen Sfianjengebilbe

entfliegen. ©aS ©eläube, in roelctyeS roir ba tybtausfcfeauett, ift
übrigens baS flaffifdje © e 11 a roeldjeS ben Steifem feiner

fprüdjroörtlicfeen, uuoergteicfeltdjen grucfetbarfeit oon ben grauen
Seiten bes Slltertfeums beroatjret tyat bis auf biefen Sag. Sor
oiel taufenb gaferen roar biefer ganje, webe Srbftridj ein

Styeil bes mbtellänbifdjen SJteeres, uub bie Stilmüubung
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Strohhüte mit einer weißen Mousseline turbanartig hätten
umwinden lassen, und mit weißen, innen grün gefütterten Schirmen

uns versehen hätten, mir würden wohl kaum zn längeren

Betrachtungen aufgelegt gemessn sein. So aber verweilten wir

gerne mit unseren Blicken auf der umgebenden Landschaft und

auf der vor uns ausgebreiteten Stadt,
Wie grundverschieden von den beinahe immer in ein woht-

llbgerundetes Gemälde sich fassenden Gegenden unseres an Bergen,

Hügeln, Wäldern und Wiesen reichen Vaterlandes erscheint

diese endlose ägyptische Ebene, in der statt dcs erquickenden Grüns
ein blendendes Weiß, oder das langmeiligste Gelb vorherrscht,

in der das unstcite Auge nirgends den gewünschten Rnhevunkt

findet, es sei denn, daß es wie eine gescheuchte Taube hinstattere

auf die Dächer von Häusern oder Fellcchhütten, oder zu den

wenigen Gärten und Pälmenhainen, die allerdings wie liebliche

Eilande aus diesem eintönigen Erdmeer hervorragen. Aber auch

abgesehen von den Spuren einer üppigen Tropenvegetation und

von den in geringer Entfernung vor uns mogenden, bläulichen

Finthen der unermeßlichen See, hatte diese Ansicht in Folge der

Durchsichtigkeit der Luft und der Lichtfülle, die über Alles cmsge-

goffenwar, dennoch ihren ganz eigenthümlichen Zauber, Als Gott,
der Herr, am ersten Weltentage sein mächtiges: „Es werde

Licht" ins All hinausrief, da mochte es ungefähr so geleuchtet

und gefunkelt haben wie hier unter den Strahlen der ägyptischen

Mittagssonne, und eine solche Wärmekraft mußte gewirkt

haben, als der jungfräulichen Erde jene riesigen Pflanzengebilde

entstiegen. Das Gelände, in welches wir da hinausschauen, ist

übrigens das klassische Delta, welches den Ruhm seiner

sprüchwörtlichen, unvergleichlichen Fruchtbarkeit von den grauen
Zeiten des Alterthums bewahret hat bis auf diesen Tag. Vor
viel tausend Jahren war dieser ganze, weite Erdstrich ein

Theil des mittelländischen Meeres, und die Nilmündung
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mufte etwa 40 Stunben füblictyet oon bet jefeigen aufgefudjt
werben. Satyte gelfentiffe, bie unfetn bet alten Sinmünbung
beS Stromes fidj ertyoben, oergröferteit ficfe mefer unb metyt

burcb angefcferoemmtes Sanb, ©erötle unb Saumftämme; ja fie

nötfeigten nadj uttb nad) bett gluf ju einet ©abelung. Sin
©leicfees roieberfeolte ficfe fpäter toeiter unten bei jebem ber jroei

©attptarnte unb fo fam es jutefet ju ben berüfemten fieben

SJlünbungen beS Stils.

© e 11 a rourbe befanntlidj ber auf biefe SBeife erijaltene

Sünbertompter genannt, roegen fetner Stebnbdjfeb mit bem

oierten Sucfeftaben bes griecfeifcfeen SUpfeabeteS, ber eben biefen

Stamen trägt unb bie gorm eines gleictyfdjenflicfeen, fpiferoutt»

ligen ©reieds meist, ©te Spifee bes ©teieds, ober ber Slnfang
bes ©elta'S, beginnt 4 Stunben nörblicty oon Sairo. ©ie SafiS
beS alten ©elta'S reichte oon ber Sanopifdjen bis jur Selufi»
fdjen Stbmünbuitg unb batte eine Säuge oon 43 Stunben,

wogegen bie gegenwärtige ©eltabafis, ba jene beiben auferften

Slrme jefet oerfattbet finb, nur nodj 38 ©tunben meffenb,

oon Stafette bis ©amiette fid) erftredt. ©aS alte ©etta fafte
ungefäfer 400 SJteiten in fidj, roäferenb baS nunmetyrige

työdjftenS auf bie ©älfte anfteigen mag.
SBaS bie grucfetbarfeb biefeS SanbeStfeebeS oot anbetn

fteigerte, baS roat bte butdj bte oieten Stilarme erleichterte Se»

roäfferung bes SobenS, in Sterbinbung mit bent auSgebebnteften

unb trefflidjften Sanalfpftem, beffen fetyon bie Sitten fidj 6e=

bienten unb bas nadj einer Seit arger Sernadjläffiguitg roieber

bie oerbiente Serüdftcfetigung fanb. Swei berartige Stiefen»

werfe oerbanfen ber Sttergie 3Jtefeemeb=SlIi'S ityre Sntftetyung.

Ss tft ber gerabe oor unfern güfen fidj feinjietyenbe, im galjr
1819 begonnene unb mit einem Softenaufroanb oon 7 l/2 SJtit»

lioiteu unb burety 250,000 3(r6eiter fdjon 1820 beenbigte SJtaty»

mttbfjefe'Sanal, roeldjer, bei Slftety aus bem Stofette»3ltm
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mußte etwa 40 Stunden südlicher von der jetzigen aufgesucht

werden. Kahle Felsenriffe, die unfern der alten Einmündung
des Stromes sich erhoben, vergrößerten sich mehr und mehr

durch angeschwemmtes Land, Gerölle und Baumstämme; ja sie

nöthigten nach und nach den Fluß zu einer Gabelung. Ein
Gleiches wiederholte sich später weiter unten bei jedem der zwei

Hauptarnie und so kam es zuletzt zu den berühmten sieben

Mündungen des Nils.
Delta wurde bekanntlich der auf diese Weise erhaltene

Länderkomplex genannt, wegen seiner Aehnlichkeit mit dem

vierten Buchstaben des griechischen Alphabetes, der eben diesen

Namen trägt und die Form eines gleichschenklichen, spitzwinkligen

Dreiecks meist. Tie Spitze des Dreiecks, oder der Anfang
des Delta's, beginnt 4 Stunden nördlich von Kairo. Die Basis
des alten Delta's reichte von der Kanopifchen bis zur Pelusi-
schen Nilmündung und hatte eine Länge von 43 Stunden,

wogegen die gegenwärtige Deltabasis, da jene beiden äußersten

Arme jetzt versandet sind, nur noch 38 Stunden messend,

von Rosette bis Donnette sich erstreckt. Das alte Delta faßte

ungefähr 400 Hj Meilen in sich, mährend das nunmehrige
höchstens auf die Hälfte ansteigen mag.

Was die Fruchtbarkeit dieses Lcmdestheiles vor andern

steigerte, das mar die durch die vielen Nilarme erleichterte

Bewässerung des Bodens, in Verbindung mit dem ausgedehntesten

und trefflichsten Kanalsystem, dessen schon die Alten sich

bedienten und das nach einer Zeit arger Vernachlässigung mieder

die verdiente Berücksichtigung fand. Zmei derartige Riesenwerke

verdanken der Energie Mehemed-Ali's ihre Entstehung,

Es ist der gerade vor unsern Füßen sich hinziehende, im Jahr
1819 begonnene und mit einem Kostenaufwand von 7 ^
Millionen und durch 250,000 Arbeiter schon 1820 beendigte Mah-
mudijeh-Kanal, welcher, bei Afteh aus dem Rosette-Arm
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beS Stils fictj aBjroeigenb, ungefätyr bte Stidjtung bes alten Sa»

nopifdjen Sttms oerfolgenb, bei Slleyanbrien in'S SJteer ein»

münbet unb fo biefe roicfetige ©anbelsftabt bireft mb bem gn»

nem bes SanbeS in Serbinbung bringt, ©as anbere ift baS

fogenannte Sarrage beS Stufe eine foloffate ©ctyleufenein»

ridjtung unterfealb ber ©abelungSftelle bes Stromes, oeratbtelft
roeldjer man baS Stilroaffer audj bei niebrigem Stanbe fo ju
flauen feoffte, baf man bann mit Seidjtigfeb, felbft in bet un»

günftigen gaferesjeb, bas ©elta feinlänglidj beroäffern fonnte.

©iefeS ebenfalls oon SJtebemeteSlb im Sabre 1844 angefangene

fübne Unternebmen fctyeint jebod) ben Srroartungen nidjt ent»

fprodjen ju feaben.

gn bie Oftgegenb biefeS gepriefenen ©elta'S roerben roir

burdj bie Srjäfelung 1. SJlof. 47. 6. oerfefet, roenn ber ägtjptifcfee

Sönig aufgofeptys Smpfefelttng benSinbern unb SinbeSfinbern

gafobs einen ©ebietstfeeil anroeifenb fpriefet: „Saf fie am heften

Drte beS SanbeS rootynen, laf fte int Sanbe ©ofen rootynen."

Su SJtofe's Seiten tyingegen roerben roir bie Sfraebten niefet

mebr im gtüdlictyett ©ofen, fonbern, wie bies aus ber ganjen Sr»

jäblung erhellt, oorjugSweife in uub um SJtemptyiS, ber SönigS»

ftabt, ju fudjen tyaben. Slm norbw eft liefe en Saum aber bes

©elta'S tritt fed in bie SJteereSfbttb hinaus unfer Slteranbrien,
über bas man oon ber SompejuSfäute aus eine lobnenbe

UeBerfidjt geroinnen fann.
gcty möctyte bie Sage beS heutigen SlteranbrienS, ober gstan»

berijefe, einem Surner Dergleichen, ber, bie Slrme ausgebreitet,

ben Sopf feilt unb bie roebausgefpreijten Sdjenfel in bie ©ötye

tyält. SBir geroinnen baburdj ein roeftbetyes unb öftbdjes geräu»

miges ©afenbeden, eine fcfemale Sanbjunge, roeldje bas ©roS

ber ©äufer trägt, bann roieber brei Slusläufer, einen Sopf unb

jroei Slrme, ebenfalls mit ©ebäülidjfeiten überfäet; unb ber

Sroifcfeenraum jroifdjen bett gebogenen Strmen ift ausgefüllt
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des Nils sich abzweigend, ungefähr die Richtung des alten
Kanonischen Arms verfolgend, bei Alexandrien in's Meer
einmündet und so diese wichtige Handelsstadt direkt mit dem

Innern des Landes in Verbindung bringt. Das andere ist das

sogenannte Barrage des Nil's, eine kolossale Schleußenein-

richtung unterhalb der Gabelungsstelle des Stromes, vermittelst

welcher man das Nilmasser auch bei niedrigem Stande so zu

stauen hoffte, daß man dann mit Leichtigkeit, selbst in der

ungünstigen Jahreszeit, das Delta hinlänglich bewässern könnte.

Dieses ebenfalls von Mehemed-Ali im Jahre 1844 angefangene

kühne Unternehmen scheint jedoch den Erwartungen nicht

entsprochen zu haben.

In die Ostgegend dieses gepriesenen Delta's werden wir
durch die Erzählung 1, Mos. 47. 6. verfetzt, wenn der ägyptische

König auf Josephs Empfehlung den Kindern und Kindeskindern

Jakobs einen Gebietstheil anweifend spricht: „Laß sie am besten

Orte des Landes wohnen, laß sie im Lande Gosen wohnen."

Zu Mose's Zeiten hingegen merden wir die Israeliten nicht

mehr im glücklichen Gosen, sondern, wie dies aus der ganzen

Erzählung erhellt, vorzugsweise in und um Memphis, der Königsstadt,

zu suchen haben. Am nordwestlichen Saum aber des

Delta's tritt keck in die Meeresfluth hinaus unser Alexandrien,
über das man von der Pompejussäule aus eine lohnende

Uebersicht gewinnen kann.

Ich möchte die Lage des heutigen Alexandriens, oder Jskan-

derijeh, einem Turner vergleichen, der, die Arnre ausgebreitet,

den Kopf stellt und die weitausgefpreizten Schenkel in die Höhe

hält. Wir gewinnen dadurch ein westliches und östliches geräumiges

Hafenbecken, eine schmale Landzunge, welche das Gros

der Häuser trägt, dann wieder drei Ausläufer, einen Kopf und

zwei Arme, ebenfalls mit Gebäülichkeiten übersäet; und der

Zwischenraum zwischen den gebogenen Armen ist ausgefüllt
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burdj jroei Stranbfee'n, oon benen BefonberS ber roeftlictye, bet

See SJlareotiS, SJtariüt, — ja nietyt ju oerwectyfeln mit bem

3JtöriS=See bei SJtemptyiS — ber Srroätynttng oerbient.

SllS aber ttntS Satyr 331 o. Styr. ber geniale Slid Sllerau»

berS, beS fteggaftöuteit SBelterobererS, biefe Steife, au ber ein

etenber gleefen SiantenS SttyafotiS gelegen war, fofort als jur
©rünbung ber nacty ihm ju 6enenueuben SBetifeauptftabt, beS

morgettläitbifdjeti StomS, ganj oorjüglicfe geeignet eradjtete unb

feinem Saumeifter ©intofrateS fofort bereit Slufbait anbefabl,

featte bajumal bie Stabt noch ein oöttig oerfdjiebeneS SlttSfefeen.

Sie jog fidj, um einen einjigen, ungefeeuren ©afen gelagert, mefer

längs ber Süfte unb auch tiefer (anbeiiimärts. Sfeeilweife ge»

fdjloffen, jebenfatlS fefer gefctyüfet war jener grofe ©afen burdj

bie gegenüber liegenbe gnfel SbaroS. Unter beit Stolemäertt
rourbe bann baS geftlanb mb ber Snfel burdj einen fieben ©tabien

langen Srbbamm, ©eptaftabiott, oerbunbeu unb oon bafeer erft

rüferett bie beiben gewaltigen ©eefeäfen. Sur Seit ber bauluftte

gen, funftliebenben, bte SBiffenfcfeaft förbernben unb in biefer

Sejiefeuug mit ben Sbaraoncn wetteifemben Stolomäer, er»

rrictyte Slteranbrien feine työctyfte Slüttye. Ss war eine ©tabt oon

Sentpeln, Saläftett unb ©errlicfefeiten alter Strt. SBir nennen

nur bett burdj ©oftratoS aus SntboS auf ber etyemaligeu Snfel

StyaroS erriefeteten, Seucfetttyutut gteidjen StamenS, bet aus

feettlicfeem SJtatmot geatbebet, mit feinen adjt fäutenoetjietten

©todroetfeu, bis jtt einet ©ötye oon 400 guf bbtanftieg unb

untet bie fieben SBunber ber SBelt gejohlt rourbe; bann baS

560 guf lange unb 96 guf tyotye Stiefenfdjiff: bie Stieran»
bria ; oor Slttein bas in bem fctyönften otabtttyeb, bem Stu»

djeion, gelegene SJhtfeutn, ein butdj tyerrtidje ©allen mit bem

SönigSpalaft üer6uttbeues SractytgeBäube, in bem eine grofe
Satyl ber namtyaftefteu ©eletyrten auf ©taatsfoften untertyalten
rourbe unb in beffen Sibliottyef man bie llrfdjriften ober
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durch zwei Strcmdsee'n, von denen besonders der westliche, der

See Mareotis, Maculi, — ja nicht zu verwechseln mit dem

Möris-See bei Memphis — der Ermahnung verdient.

Als aber ums Jahr 331 v. Chr. der geniale Blick Alexanders,

des fieggslrönten Welteroberers, diese Stelle, an der ein

elender Flecken Namens RhcckStis gelegen war, sofort als zur

Gründung der nach ihm zn benennenden Welihauptstadt, des

morgenlündischeu Roms, ganz vorzüglich geeignet erachtete und

seinem Baumeister Dimotrates sofort deren Aufbau anbefahl,

hatte dazumal die Stadt noch ein völlig verschiedenes Aussehen,

Sie zog sich, um einen einzigen, ungeheuren Hafen gelagert, mehr

längs der Küste und auch tiefer landeinwärts. Theilweise

geschloffen, jedenfalls sehr geschützt war jener große Hafen durch

die gegenüber liegende Insel Pharos. Unter den Ptolemciern

murde dann das Festland mit der Insel durch einen sieben Stadien

langen Erddamm, Heptastadion, verbunden und von daher erst

rühren die beiden gewaltigen Seehäfen. Zur Zeit der bnulusti.

gen, kunstliebenden, die Wissenschaft fördernden und in dieser

Beziehung mit den Pharaonen wetteifernden Ptolomäer,
erreichte Alexandrien seine höchste Blüthe, Es mar eine Stadt von

Tempeln, Palästen und Herrlichkeiten aller Art, Wir nennen

nur den durch Sostratos aus Knidos auf der ehemaligen Insel
Pharos errichteten, Leuchtthnrm gleichen Namens, der aus

herrlichem Marmor gearbeitet, nnt seinen acht säulenverzierten

Stockmerken, bis zn einer Höhe von 400 Fuß hinanstieg und

unter die sieben Wunder der Welt gezählt murde; dann das

560 Fuß lange nnd 96 Fuß hohe Riesenschiff i die Alex a

librici ; vor Allein das in dem schönsten Stadttheil, dem Bru-
cheion, gelegene Museum, ein durch herrliche Hallen mit dem

Königspalast verbundenes Prachtgebäude, in dem eine große

Zahl der namhaftesten Gelehrten auf Staatskosten unterhalten
wurde und in dessen Bibliothek man die Urschriften oder
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SIBfctyriften aller trgenbrote Bebeutenberen SBetfe ber ägpptifctyen,

inbifctyen, petfifctyen, jübifcfeen, griectyifcfeen unb rötnifcfeeu Siteta»

tur aufbematyrte. Siermaltyunberttaufenö SücfeerroUen füUten

aUgemacty biefe Scäitme. ©reimaltyuuberttaitfenb anbere Stollen

muften, rote bereits erroätynt, im ©erapeion untergebracfet roerben.

©ajumal fetyon rourbe Slterattbrieit ber ©ammelptafe bes gelebt»

ten gubentfeums, roeldjeS bie götfbdje Offenbarung mit ber

griedjifcfeen SBeiStyeit in Sinflang ju fefeen fuefete. ©aS alte Se»

ftament rourbe ins ©riedjifcfee übertragen unb fo bie ©ebbbeten

unter ben ©eibeit mit bem ©ott ber Sibel befannt gemadjt. ©ier
lebte furje Seit oor Sferifto aucty Sb'te, ber feine religiöfen

Ueberjeugungen in ein bem Slaton enttebntes Spftem etnju»
orbnen bemübt war. Son ber Sebeutung, jtt weldjer Stteyan»

brien alsSentrum morgenlänbifcfeer unb abenblänbifcfeerSBiften»

fdjaft, fowie als Sermittterin ber unerfctyöpfbdjen materiellen

Steictytfeümet beS Orientes an ben Occibent, es gebtadjt tyätte,

jeugeit enblicty feine metyr benn 600,000 Sinwobner, oon benen

ungefäljr fe ber jübifcfeen Station augetyörten.

©iefer ©lanj bauerte nodj fort, als nacty ber Schlacht bei

Slctium, 31 o. Styr., SIegppten jut tömifefeen Srooinj gemadjt

routbe. ©ann abet fing, wenn aud) nur abgemaefe, ber feelte

«Stern mefer unb metyr ju erbteidjen an. Sdjon 48 o. Styr., als

Säfar bei ber butyterifctyeit Steopatra fcferoelgte, roar in einem

gefäferlidjen Slttfftanbe baS SJtufeum mit feinet gtofen, unfefeäfe»

baren SiBIiotfeef beinahe gänjbdj ein Staub ber glammen ge»

roorben. Ss folgten bie SJtebeleten beS butety aleranbrifdje Spott»

oerfe roütfeenb gemaetyten Satacatta, bann bie Serronftuttgen

butety Stutelian, bte Selagerung unb Slünberung burd) ©io»

fletian, nadjbem man fcfeon längere Seit ein Sunftbenfmal nadj

bem anbern nadj Stom oerfetyleppt tyätte. Sitt tefeteS Slbenbrotty

ging über Slteranbrien auf, als bas Styriftenttyum in ifem

feine SBurjeln fetylug unb feine gefegneten grüctyte Bradjte. Ss

möctyten nadj Slpoftei=@efdj. 2. 10. rootyl aucty ateranbtinifefee
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Abschriften aller irgendwie bedeutenderen Werte der ägyptischen,

indischen, persischen, jüdischen, griechischen und römischen Literatur

aufbewahrte, Viermalhunderttausend Bücherrollen füllten
allgemach diese Räume. Dreimalhunderttausend andere Rollen

mußten, wie bereits ermähnt, im Serapeion untergebracht werden.

Dazumal schon murde Alexandrien der Sammelplatz des gelehrten

Iudenthums, melches die göttliche Offenbarung mit der

griechischen Weisheit in Einklang zu setzen suchte. Das alte
Testament murde ins Griechische übertragen und so die Gebildeten

unter den Heiden mit dem Gott der Bibel bekannt gemacht. Hier
tebte kurze Zeit vor Christo auch Philo, der seine religiösen

Ueberzeugungen in ein dem Platon entlehntes System
einzuordnen bemüht war. Von der Bedeutung, zu welcher Alexandrien

als Zentrum morgenländischer und abendländischer Wissenschaft,

sowie als Vermittlerin der unerschöpflichen materiellen

Reichthümer des Orientes an den Occident, es gebracht hatte,

zeugen endlich feine mehr denn 600,000 Einwohner, von denen

ungefähr ^ der jüdischen Nation angehörten.

Dieser Glanz dauerte noch fort, als nach der Schlacht bei

Actium, 31 v. Chr., Aegypten zur römischen Provinz gemacht

wurde. Dann aber fing, menn auch nnr allgemach, der helle

Stern mehr und mehr zu erbleichen nn. Schon 48 v. Chr., als

Cäsar bei der buhlerischen Kleopatm schwelgte, mar in einem

gefährlichen Aufstande das Museum mit seiner großen, unschätzbaren

Bibliothek beinahe gänzlich ein Raub der Flammen
geworden. Es folgten die Metzeleien des durch alexandrische Spottverse

wüthend gemachten Caracolla, dann die Verwüstungen

durch Aurelian, die Belagerung und Plünderung durch

Diokletian, nachdem man schon längere Zeit ein Kunstdenkmnt nach

dem andern nach Rom verschleppt hatte. Ein letztes Abendroth

ging über Alexandrien auf, als das Christenthum in ihm

seine Wurzeln schlug und seine gesegneten Früchte brachte. Es

mochten nach Apostel-Gesch. 2. 10. wohl auch alexandrimsche
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guben fdjon Snfeöter ber mädjtigen Sfingftprebigt beS SettuS

geroefen fein. SluS Slteranbrien ftammte jener Stpottos, ber ju
Sorintty fo treulidj begoffen, mos SauluS juoor gepflanjt featte.

©auptfädjlidj aber roar es bie bortige Satedjetenfdjule
unter SantänuS, Siemens, Origenes, ©eraftes, bie eines grofen
Stufes ficfe erfreute unb djriftlictyer SBiffenfctyaft unb chriftltcfeem

Seben jur mädjtigften gorberung gereidjte. ©er geroattige Sltfea»

nafius, bet unetmüblicfee Sefämpfet bes Sirius unb feiner Setyre,

bilbet bereits ben Uebergang ju einer ©ireitityeologte, bie bann

in Stjrillos unb Stnbern jur trattrigften Serütymtbeb gelangte.

SlnbererfeitS ift in ben aleranbrinifdjen ©noftifern SafilibeS,
SarpotrateS u. f. ro. ein Slnflingen an bie tyeibnifdje Sbbofopfeie
beS Orientes niefet ju oerfennen. Son ben Srjeffett, bie unter
bes StyeobofiuS Stegierung gegen bie Slnfeänger ber alten Steli»

gion oerübt rourben, tyaben roir fcfeon oben gefprodjen. ©aS

roaren jene büfteren Sage, in benen audj bie femgebilbete, ebte

©ppatia, bie SBofeltfeäterin ©eibnifetjer unb epriftlictyer Sltmen,

auf bie fdjänblidjfte SBeife ju Sobe gemartert rourbe. Satb bar»

auf entbrannten bie roüttyenben monopfepfbifetyen Sampfe, bte

bamit enbigten, baf ganj Slegppten, mb SluSttabme non Slle»

janbrien, non bet orttyoboren Sirdje ftdj trennte, ©ie ©djiSma»

tifer nannten ficfe fetbft S opten, b.b- Stegppter, ifeten©egnettt

abet ju Slteranbrien legten fie ben ©pottnamen SJt e l efe i t e n,
ober Saifer liebe, bei. ga, als um 616 bte Serfer Slleran»

brien eroberten unb batb nadjtyer bie robben ©arajenenfeorben

einbtadjen, ba ©tetten bie Sopten aus ©af gegen bie Slleran»

briner eS getreulich mit ben geinben beS SferiftenttyumS, unb

untetftüfeten fo nidjt roenig bie fremben Sinbringlinge in iferen

erftaunlidjen Srfotgen. greilidj fam bann bie Seit ber fdjmäty»

licfeften Snecfetfdjaft nodj früty genug aud) an fie.

Su Slnfang beS gabreS 640 n. ©fer. roar eS, als Dmar's
gelbfeerr Slmru mit feinen fieggeroofenten ©djaaren plöfelid)

oor Slteranbrien fidj jeigte. ©ier jebod) fetyien es, als oh bem
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Juden schon Zuhörer der mächtigen Pfingstpredigt des Petrus
gewesen sein. Aus Alexandrien stammte jener Apollos, der zu

Korinth so treulich begossen, was Paulus zuvor gepflanzt hatte.

Hauptsächlich aber war es die dortige Katechetenschule
unter Pantänus, Clemens, Origenes, Herakles, die eines großen

Rufes fich erfreute und christlicher Wissenschaft und christlichem

Leben zur mächtigsten Förderung gereichte. Der gemaltige
Athanasius, der unermüdliche Bekämpf« des Arius und seiner Lehre,

bildet bereits den Uebergang zu einer Streittheologie, die dann

in Cyrillos und Andern zur traurigsten Berühmtheit gelangte.

Andererseits ist in den alexandrinischen Gnostikern Basilides,

Karpokrates u, s. w. ein Anklingen an die heidnische Philosophie
des Orientes nicht zu verkennen. Bon den Exzessen, die unter
des Theodosius Regierung gegen die Anhänger der alten Religion

verübt wurden, haben mir schon oben gesprochen. Das

waren jene düsteren Tage, in denen auch die feingebildete, edle

Hypatia, die Wohlthäterin heidnischer und christlicher Armen,

auf die schändlichste Weise zu Tode gemartert wurde. Bald darauf

entbrannten die wüthenden monovhysitischen Kämpfe, die

damit endigten, daß ganz Aegypten, mit Ausnahme von
Alexandrien, von der orthodoxen Kirche sich trennte. Die Schismatiker

nannten sich felbst K opte n, d.h. Aegypter, ihren Gegnern

aber zu Alexandrien legten sie den Spottnamen M elch i t en,
oder Kaiserliche, bei. Ja, als um 616 die Perser Alexandrien

eroberten und bald nachher die wilden Sarazenenhorden

einbrachen, da hielten die Kopten ans Haß gegen die Alexandriner

es getreulich mit den Feinden des Christenthums, und

unterstützten so nicht wenig die fremden Eindringlinge in ihren

erstaunlichen Erfolgen. Freilich kam dann die Zeit der schmählichsten

Knechtschaft noch früh genug auch an sie.

Zu Anfang des Jahres 640 n. Chr. war es, als Omar's

Feldherr Amru mit seinen sieggewohnten Schaaren plötzlich

vor Alexandrien sich zeigte. Hier jedoch schien es, als ob dem
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mit unroibetftefeticfeer SJtadjt oorroärtsftürmenben gelbberra ein

entfcfeiebeneS: „SiS ©tetjer unb nidjt roeber" jugerufen roerben

follte. ©egen bie feften SJtauern unb Styürme, gegen bie SriegS»

tücfetigfeb unb berounberungsroürbige Sapferfeit ber Stleran»

briner oermoctyte Slmrn roenig ober nichts aitSjttricbten. Set einem

oerroegenen Slngriff roar jwar Slmru fetyon Bis in'S gttnere ber

©tabt eingebrungen, fctyneU aber jum Stüdjuge genöttyigt, ja er

geriet© fogar mit nod) jroei Stnbern in ©efangenfctyaft. ©ein

ftoljes Senetymen erroedte Bei bem Stafetten, oor ben er ge

bracht warb, Serbacfet. Stur bie Sift eines feiner SJtbgefangenen,

ber bei einer trofeigen Slntwort ifem einen ©cfelag auf ben SJtunb

gab mb ben SBorten: „©djweig, eine folctye ©pradje gejiemt

ftdj nidjt für einen gemeinen ©olbaten", errettete bett gelbfeerrn

oor bem fieberen Sobe. ©ätte Slteranbrien bajumat oon Son»

ftantinopet nur irgenb roeldje Unterftüfeung erfealten, wer weif,
ber eroberungsluftige gslam featte feier oielteidjt eine ©cfelappe

bapon getragen, oon ber er ficfe fo balb nidjt wieber erfeolt feaben

würbe. Slllein ganj fidj felbft überlaffen unb teiber audj in feiner

eigenen SJtitte burdj Swiefpatt gefdjwädjt, mufte Slteranbrien

nad) ben unfägliefeften Seiben einer 14monatbcfeen Selagerung

au Slmru fid) ergeben. Srofe altebem, bas feit gatyrtyunberten

über biefe ©tabt ergangen war, muf felbft ibre bamalige SJtadjt

unb Stadjt nodj grof genug gewefen fein, ©enn gleich nadj

feinem Sinjuge fetyrieb Slmru an ben Styalifen Omar: „gcty

tyabe bte ©tabt bes SBeftenS erobert, unb fann unmöglid) SlUeS

aufjäfelen, roaS fte in fid) fdjlteft. ©ie tyat 4000 Saläfte unb

ebenfo oiele Säber, 12,000 ©entüfeoerfäufer, 4000 tribut»

jablenbe Suben, 4000 SJtufifer unb Soffenreifer u. f. ro."
Slmru oerfubr mit gröfer ©efeonung, unb nur burdj eine Sfeat

feat er fidj bie Serroünfdjung ber Stacferoelt jugejogen. ©tttefe bie

Unflugtyeit eines ©rammatiferS, ber fidj einige Stollen jum
©efdjenf erbat, auf bie bis babin geretteten Sücherfcfeäfee, bte
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mit unwiderstehlicher Macht vormärtsstürmenden Feldherr» ein

entschiedenes: „Bis Hieher und nicht weiter" zugerufen werden

sollte. Gegen die festen Mauern und Thürme, gegen die

Kriegstüchtigkeit und bewunderungswürdige Tapferkeit der Alexandriner

vermochte Amrn wenig oder nichts auszurichten. Bei einem

verwegenen Angriff mar zwar Amru schon bis in's Innere der

Stadt eingedrungen, schnell aber zum Rückzüge genöthigt, ja er

gerieth sogar mit noch zwei Andern in Gefangenschaft. Sein
stolzes Benehmen erweckte bei dem Präfekten, vor den er ge

bracht ward, Verdacht, Nur die Lift eines semer Mitgefangenen,
der bei einer trotzigen Antwort ihm einen Schlag auf den Mund
gab mit den Worten: „Schweig, eine solche Sprache geziemt

sich nicht für einen gemeinen Soldaten", errettete den Feldherrn

vor dem sicheren Tode, Hätte Alexandrien dazumal von
Konstantinopel nur irgend melche Unterstützung erhalten, wer weiß,

der eroberungslustige Islam hätte hier vielleicht eine Schlappe

davon getragen, von der er sich so bald »icht wieder erhott haben

würde. Allein ganz sich selbst überlassen und leider auch in seiner

eigenen Mitte durch Zwiespalt geschwächt, mußte Alexandrien

nach den unsäglichsten Leiden einer llmonatlichen Betagerung

an Amru sich ergeben. Trotz alledem, das seit Jahrhunderten
über diese Stadt ergangen war, muß selbst ihre damalige Macht
und Prachl noch groß genug gewesen sein. Denn gleich nach

seinem Einzüge schrieb Amru an den Khalifen Omar: „Ich
habe die Stadt des Westens erobert, und kann unmöglich Alles

aufzählen, mas sie in sich schließt. Sie hat 4000 Paläste und

ebenso viele Bäder, 12,000 Gemüseverkäufer, 4000
tributzahlende Juden, 4000 Musiker und Possenreißer u, f. w."
Amru verfuhr mit großer Schonung, und nur durch eine That
hat er sich die Verwünschung der Nachwelt zugezogen. Durch die

Unklugheit eines Grammatikers, der sich einige Rollen zum

Geschenk erbat, auf die bis dahin geretteten Bücherschätze, die
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einft im ©erapeion oerroatyrt gewefen, aufmerffam gemadjt, er»

bat er fidj oom Styalifen bie betreffenben SertyaltungSBefetyle.

Omar antwortete: „Snttyalten bie Süctyer ©inge, bie im tyeiligen

Suche — b. b- im Soran — fteben, fo finb fie überftüffig;
enüjaiten fie aber etwas, was bemfelben wiberfpridjt, fo finb fie

gefäferttcty. ©u fannft fie auf jeben gatl oetBtennen." Unb fedjs

SJtonate lang, fo lautet ber wotyl etwas übertriebene Serictyt,

würben mb biefen ©djäfeen beS SllterttyumS bie Säber Slleran»

briettS getyeijt. ©aS mar StleyaitbrienS SobeSftof.
SOtit furdjtbarer Sbe ging eS nun beut Stubt entgegen, ©etyon

jur Seit ber Srettjjüge roar es ju jiemlicfeer Unbebeutenbtyeb

tyerabgefunten. Stocty fcfelimmer geftalteten fidj bie Sertyältniffe,
als burdj bie Sottugiefen ©iaj unb SJtageltyaenS um Stftifa
tyetum bet längftgefuefete ©eeroeg nad) gnbien entbedt roorben

roar. ©egen Sube beS 18. gaferfeunberts roar Slteranbrien

ein ©täbtdjen oon feödjftenS 6000 Sinrootynent unb als am
2. guli 1798 Sonaparte oor Slteranbrien erfetyien, ba lief er

ooriättfig nur 6000 SJtann an'S Sanb fefeen unb erftürmte mit
itynen nod) am nämlictyen Sage bie geftungSroerte ber ©tabt,
roäferenb er feine glotte nadj bem natyegelegenen, fo oerfjängnif=

polten Slbutir beorberte. ©ie ©efdjidjte ber, roenn man roill

miflungenen, unb bocfe für Slegppten felbft, für ben ©anbei

unb bie SBiffenfctyaft fo erfolgreidjen ftanjöfifdjen Srpebbton

gehört nietyt tyiefeer. Ss genügt ju bemerfen, baf 3 gatyre nacty

Sonaparte's Sanbttng, am 31. Sluguft 1801, bie Stefte ber

franjöfifdjen Slrmee ju Slteranbrien auf englifdjen gabrjeugen

jur ©eimfetyr eingefefetfft rourben.

gn bem SJtafe, in roeldjem nun granfreiefes, unb ganj
befonberS SnglanbS gntereffe um Slegppten roudjs, geroann

aud) Slteranbrien an Sluffcferoung. ©aju famen bie Ste»

formen beS efergeijigen 3Jtefeemeb=3tli, ber SllleS aufbot,

um feine SJtadjtfteUung ju oergröfern. Sllejattbrien routbe
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einst im Serapeion verwahrt gewesen, aufmerksam gemacht,
erbat er sich vom Khalife» die betreffenden Verhaltungsbefehle.
Omar antwortete : „Enthalten die Bücher Dinge, die im heiligen

Buche — d. h. im Koran — stehe», so sind sie überflüssig;

enthalten sie aber etwas, was demselben widerspricht, so sind sie

gefährlich. Du kannst sie auf jeden Fall verbrennen," Und sechs

Monate lang, so lautet der wohl etwas übertriebene Bericht,

wurden mit diesen Schätzen des Alterthums die Bäder Alexandriens

geheizt. Das mar Alexandriens Todesstoß,

Mit furchtbarer Eile ging es nun dem Ruin entgegen. Schon

zur Zeit der Kreuzzüge mar es zn ziemlicher Unbedeutendheit

herabgesunken. Noch schlimmer gestalteten sich die Verhältnisse,

als durch die Portugiesen Diaz und Magelhaens um Afrika
herum der längstgesuchte Seemeg nach Indien entdeckt worden

mar. Gegen Ende des 18, Jahrhunderts war Alexandrien
ein Städtchen von höchstens 6000 Einwohnern und als am
2, Juli 1798 Bonaparte vor Alexandrien erschien, da ließ er

vorläufig nnr 6000 Mann an's Land setzen und erstürmte mit

ihnen noch am nämlichen Tage die Festungswerke der Stadt,
während er seine Flotte nach dem nahegelegenen, so verhängniß-

vollen Abukir beorderte. Die Geschichte der, menn man will
mißlungenen, und doch sür Aegypten selbst, für den Handel

und die Wissenschaft fo erfolgreichen französischen Expedition

gehört nicht Hieher, Es genügt zu bemerken, daß 3 Jahre nach

Bonaparte's Landung, am 31. August 1801, die Neste der

französischen Armee zu Alexandrien auf englischen Fahrzeugen

zur Heimkehr eingeschifft wurden.

In dem Maße, in welchem nun Frankreichs, und ganz

besonders Englands Interesse um Aegypten wuchs, gewann
auch Alexandrien an Aufschwung, Dazu kamen die

Reformen des ehrgeizigen Mehemed-Ali, der Alles aufbot,

um seine Machtstellung zu vergrößern. Alexandrien wurde
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oerfdjönert, erroeitert unb für eine gewiffe Seit beS Saferes

jur Stefibenj erbeben, ©er fogenannte neue, ober öftlicfee ©afen(
in beit baS SJibtelalter Ijinburd) allein ben Styriflen ber Sngang
offen ftunb, würbe als ju ungünftig gänjlicty aufgegeben unb

bafür ber alte ober roeftlidje ©afen, auch SmtoftuS genannt,

gritnblidj ausgebeffert, mit einem neuen, aber fetyt gewötynlicty en

SbatitS oerfefeen unb mit Slrfenateti, ©ofpitätent uub bem

SönigSpalaft umjogen. SJ'tetyr unb mefer macht fidj nun audj ber

Serfetyr mit gnbien über S'lteraitbrten, woju bie Sifenbafenen

nadj Sairo unb nad) ©uej niefet wenig beitragen, gn bem ©afen

laufen jefet jäfetlid) bei 4000 ©djiffe auS unb ein. ©et Sjpott
fteißt übet 300, ber gmport nafee an 250 SJciUteneit ägtjptifdjet

Siafter. Stuf beut efeemaligen fdjmatett Srbbamm, beut ©epta»

ftabion, bet abet butety SInfdjroemmuugeu unb SluSfülIungen im

Saufe bet Seiten eine jiemlicfee Steite erlangt feat, pulfirt ein

oielgefcfeäftigeS, teidjeS Sehen. Sin ©djimmet roenigftenS bet

alten ©erriiefefeb ift toiebet übet Slteranbrien aufgegangen. Seine

Sinrootynerjafel roirb gegenwärtig auf minbeftens 80,000, nadj
Stnbern fogar auf 160,000 gefdjäfet. ©euuocfe glaube idj,

SlleyanbrienS fctyöne Stunben feien beteits gejäh'it. Sobalb natu»

liefe SeffepS gtgattttfcfeeS SBetf, bet Sanol oon Suej, Bis Sort»

Saib oollenbet fein wirb — uub an bem ©dingen biefer Stiefen»

arbeit ift, naefebent bie Serrainfdjwierigfeiten ficfe als überwbtb»

bar unb bie fogenannte Slioeau=Serfdjiebentyeb beS rottyen uttb

beS mbtellänbifcfeett SJteereS fidj als ilbiforifcty etwiefen feat, im

©eringften nidjt mefer ju jtoeifeln, — fobalb roirb fiefeertidj aucty

Sort Satb ju einer bebeutenben ©aubelsftabt emporftei'gen unb

bem nut circa 40 Stunben roeftlidjer gelegenen Slteranbrien ent»

fdjiebenen SIbbructy ttyun.

©iefer topograptyifdje unb gefdjicfetlidje UeberBIid unb Stüd»

Blid mag Stlidjen ju laug ober ju troden oorgefommen fein,

geh Ijielt ityn aber für unerläflid), bamit unfete Sbbet nidjt
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verschönert, erweitert und für eine gemisse Zeit des Jahres

zur Residenz erhoben, Ter sogenannte neue, oder östliche Hafen
in den das Mittelalter hindurch allein den Christen der Zugang
offen stund, wurde als zu ungünstig gänzlich aufgegeben und

dafür der alte oder westliche Hafen, auch EunoftuZ genannt,

gründlich ausgebessert, mit einem neuen, aber fehr gewöhnlichen

Pharus versehen und niit Arsenalen, Hospitälern und dem

Königspalast umzogen. Mehr und mehr macht sich nun auch der

Berkehr mit Indien über Alexandrien, wozu die Eisenbahnen

nach Kairo und nach Suez nicht wenig beitragen. In dem Hafen

laufen jetzt jährlich bei 4000 Schifft aus und ein. Der Export
steigt über 300, der Import nahe an 250 Millionen ägyptischer

Piaster. Auf dem ehemaligen schmalen Erddamm, dem

Heptastadion, der aber durch Anschmemiuuugeii und Ausfüllungen im

Laufe der Zeiten eine ziemliche Breite erlangt hat, pulsirt ein

vielgeschäftiges, reiches Leben. Ein Schimmer wenigstens der

alten Herrlichkeit ist mieder über Alexandrien aufgegangen. Seine

Einwohnerzahl wird gegenwärtig auf mindestens 80,000, nach

Andern sogar auf l 60,000 geschätzt. Dennoch glaube ich,

Alexandriens schöne Stunden seien bereits gezählt. Sobald nämlich

Lesseps gigantisches Werk, dcr Kanal von Suez, bis Port-
Said vollendet sein wird — und au dem Gelingen dieser Riesenarbeit

ist, nachdem die Terrainschwierigkeiten sich als überwindbar

und die sogenannte Niveau-Berschiedsuheit des rotheu und

des mittelländischen Meeres sich als illusorisch erwiesen hat, im

Geringsten nicht mehr zu zweifeln, — sobald mird sicherlich auch

Port Said zu einer bedeutenden Handelsstadt emporsteigen und

dem nur circa 40 Stunden westlicher gelegenen Alexandrien
entschiedenen Abbruch thun.

Dieser topographische und geschichtliche Ueberblick und Rückblick

mag Etlichen zu lang oder zu trocken vorgekommen sein.

Ich hielt ihn aber für unerläßlich, damit unsere Bilder nicht
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rote Stebelbüber fofort roieber fid) oetflüdjtigett, fonbern, als

auf einer foltben Unterlage aufgetragen, einer längeren ©auer

fid) ju erfreuen tyättett.

SBit oetliefen nun bie Sompejusfäule unb eilten roieber

ber Stabt ju. Unfer SBeg ging geraume Seit längs beS SJtah»

mubijety=SanaIS. SBeldj' auffallenber Sontraft! Slm linfen

Ufer nictyts roie Scfeilf, Scfeilf unb roieber Scfebf. ©idjt baran

bie fläglidjften SBofenungen, bie man ficfe benfen fann; nie»

brige, tyalbjerfallene Scfeilf» unb Scfelammfeüttcfeen, in benen

eS tyie ju Sanbe fein gelbroädjter aud) nur eine Stadjt auS»

fealten toürbe, in benen aber bie gamilien armer geltabS ober

ber in ber ©tabt garnifonirenben SJtbbärS, roer roeif, ein nadj

ihren Segriffen urgemütbbdjes ©afetn friften. gm ©inter»

grttnb enblicty, roenn man nod) oon einem ©intetgtunb teben

batf, bas troftlofefte gladjlanb. Stm redjten Ufer bagegen ftrofet

SibeS in ber üppigften Segetation. Salmeu in gröfer SJtenge,

Sflanjungen oon Sudertofer unb ganj befonberS retcbbdj oer»

treten finb bie Sattanen (musa paradisiaea), jenes tyerrlidje

Sroutgeroädjs, bas eine ©öfee oon über 20' erreictyt, beffen

©tamm fid) in metyrere 10' lange unb 2' breite, ooale, bunfel»

grüne, präcfetig glänjenbe Slatter oerjroeigt unb beffen grudjt,
einer grofen Sötyne ober fleinen ©urfe nitfet ganj unäfetbid),

roie bie feinfte Suttetbirne fdjmedt, nur nodj toeit aromatifctyer.

©inb bie grüctyte gepflüdt, fo roirb ber ©tamm abgehauen,

fdjieft aber fofort roieber auf, fo baf bes Saferes brei Srnten

erjielt roerben. ©ie SlätterfnoSpen roerben ju einem belifaten

Salat juBereitet. ©ie gafern bes ©tantmes geben eine Slrt

©auf, bie ju Sauroerf oerroenbet roirb. SJtan bat beredjnet, baf
ein mb biefer nüfelidjen unb rounberfcfeönen Sflanje angebautes

©tüd Sanb 25 SJtai mefer abroerfe, als ein gleicfeeS ©tüd Sanb,

auf bem SBeijen gejogen mürbe. Sn bem fdjattigen Saubroerf

biefer anmutljigen ©arten oerftedt liegen bie jierlictyften Sillen.
SBir befttctyen eine betfelben. Sin bem Stanb eines SeidjeS
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wie Nebelbilder sofort mieder sich verflüchtigen, sondern, als

auf einer soliden Unterlage aufgetragen, einer längeren Tauer

fich zu erfreuen hätten.

Wir verließen nun die Pompejussäule und eilten wieder

der Stadt zu. Unser Weg ging geraume Zeit längs des Mah-
muoijeh-Kanals. Welch' auffallender Kontrast! Am linken

Ufer nichts wie Schilf, Schilf und wieder Schilf. Dicht daran

die kläglichsten Wohnungen, die man sich denken kann;
niedrige, halbzerfallene Schilf- und Schlammhüttchen, in denen

es hie zu Lande kein Feldmächter auch nur eine Nacht

aushalten würde, in denen aber die Familien armer Fellahs oder

der in der Stadt garnisonirenden Militärs, wer weiß, ein nach

ihren Begriffen urgemüthtiches Dasein fristen. Im Hintergrund

endlich, menn man noch von einem Hintergrund reden

darf, das trostloseste Flachland, Am rechten Ufer dagegen strotzt

Alles in der üppigsten Vegetation. Palmen in großer Menge,

Pflanzungen von Zuckerrohr und ganz besonders reichlich

vertreten find die Bananen (inusà psrs,ckisis,ou), jenes herrliche

Krautgemächs, das eine Höhe von über 20' erreicht, dessen

Stamm stch in mehrere 10' lange und 2' breite, ovale, dunkelgrüne,

prächtig glänzende Blätter verzweigt und dessen Frucht,
einer großen Bohne oder kleinen Gurke nicht ganz unähnlich,

wie die feinste Butterbirne schmeckt, nur noch weit aromatischer.

Sind die Früchte gepflückt, so wird der Stamm abgehauen,

schießt aber sofort wieder auf, so daß des Jahres drei Ernten

erzielt werden. Die Blätterknospen merden zu einem delikaten

Salat zubereitet. Die Fasern des Stammes geben eine Art
Hanf, die zu Tauwerk verwendet wird. Man hat berechnet, daß

ein mit dieser nützlichen und wunderschönen Pflanze angebautes
Stück Land 25 Mal mehr abwerfe, als ein gleiches Stück Land,
auf dem Weizen gezogen würde. In dem schattigen Laubwerk

diefer anmuthigen Gärten versteckt liegen die zierlichsten Villen.
Wir besuchen eine derselben. An dem Rand eines Teiches
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ftoljiren in feellrotfeem ©eroanbe unb fdjroarjen Stiefeln mefetete

glamingo'S. Seete mit unoetgteicfelictyer Sliitfeenpractyt, feltene

Staubett unb ©ebüfdje folgen auf einanber tu wofelttyätiger Slb»

wedjsluug. Sefet treten wir, gefütyrt oon einem freunblictjen

SBaabtlänber, in ein grofes ©ebäube, in bent roafere Soloffe

oon ©ampfmafcfeinen fcfenauben uttb taffein, baf einem barob

beinabe ©ören unb Seben pergefet. Ss ift bieS baS riefige

Stabliffement oon ©errn Sorbier, roelctyeS fefet bebeutenbe Ouan»

titäten non Stilroaffet feetaufpuntpt, in StefetooirS fbtrirt unb

oermittelft eines ungeheuren ©ruds bis in bie oberften Styeile

nnb Stodroerfe SlleranbrieitS entfenbet. ©iefeS Unternetymen,

bem Slteranbrien fein fcfemadtyaftes unb gefunbeS Stinfroaffet,
feine gontainen, unb bie Stftebung nerfctjiebenartiger ©eroerte

ju oerbanfen tyat, foll einen tägbcfeett Steutgewinn oon 2000 gr.
abwerfen. SJtan begreift, baf ©err Sorbier gefonnen ift, aud)

Sairo auf ätynlicbe SBeife mb Süfmaffer ju oerfetyeit.

©tetyt neben biefer Stätte, an ber bie moberne Sectynif ityre

Sriumpfee feiert, finbeft bu biefe in bie Sinberjafere ber Stet»

tifation jurüdoerfefet. Stuf einem fdjlbtenartigen, mb Süffeln
Befpannten, fleinen gutyrmerf, üBer bas ein ©ad) oon Salm»

jweigen ntalerifdj ficfe wölbt, fifeen jwei Bärtige Sllte, bie balb

grimmige Staucbmoltert ausftofen, halb ibre Sbiere ju erböbter

Sbätigfeb anbrüllen, ©ie gabrt getyt beftänbig im Sreife betum.
SBit baben feiet einen jenet ©tefcfefcfelbten, bie in ben Suchern
beS alten SeftamenteS fo oft etroäbnt roetben. gn ben SSaljen
untet bet työctyft ptimbioen SJtafctyine jinb geuetfteine eingeteilt.
©aS Som roitb jiemlicfe faubet tyerauSgeftampft unb gepreft,
unb baS Strafe gleid) ju ©äderlingen gefdjnitten. ©och gefet

bie Slrbeit müfefam unb langfam genug oon Statten. Sn Sa»

läftina fatyen roir nodj ein einfadjereS Serfatyren, baS barin
Beftunb, baf man bie Styiere lebiglidj fo lange auf bem aus»

gebteiteten ©etteibe feeramttie&, bis bie Stellten auSgetteten

SBetnei Saf4eniu($ 1874. 14
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stolziren in hellrothem Gewände uud schwarzen Stiefeln mehrere

Flamingo's. Beete mit unvergleichlicher Blüthenpracht, seltene

Stauden und Gebüsche folgen auf einander in wohlthätiger
Abwechslung. Jetzt treten wir, geführt von einem freundlichen

Waadtländer, in ein großes Gebäude, in dem wahre Kolosse

von Dampfmaschinen schnauben und rasseln, daß einem darob

beinahe Hören und Sehen vergeht. Es ist dies das riesige

Etablissement von Herrn Cordier, welches sehr bedeutende Quantitäten

von Nilwasser heraufpumpt, in Reservoirs filtrirt und

vermittelst eines ungeheuren Drucks bis in die obersten Theile
und Stockwerke Alexandriens entsendet. Dieses Unternehmen,
dem Alexandrien sein schmackhaftes und gesundes Trinkwasser,

seine Fontaine«, und die Erstellung verschiedenartiger Gewerke

zu verdanken hat, soll einen täglichen Reingewinn von 2000 Fr.
abwerfen. Man begreift, daß Herr Cordier gesonnen ist, auch

Kairo auf ähnliche Weise mit Süßwasser zu versehen.

Dicht neben dieser Stätte, an der die moderne Technik ihre

Triumphe feiert, findest du dich in die Kinderjahre der

Civilisation zurückversetzt. Auf einem schlittenartigen, mit Büffeln
bespannten, kleinen Fuhrmerk, über das ein Dach von
Palmzweigen malerisch fich mölbt, sitzen zwei bärtige Alte, die bald

grimmige Rauchwolken ausstoßen, bald ihre Thiere zu erhöhter

Thätigkeit anbrüllen. Die Fahrt geht beständig im Kreise herum.

Wir haben hier einen jener Dreschschlitten, die in den Büchern
des alten Testamentes so oft ermähnt merden. In den Walzen
unter der höchst primitiven Maschine sind Feuersteine eingekeilt.

Das Korn wird ziemlich sauber herausgestampft und gepreßt,

und das Stroh gleich zu Häckerlingen geschnitten. Doch geht

die Arbeit mühsam und langsam genug von Statten. In
Palästina sahen wir noch ein einfacheres Verfahren, das darin
bestund, daß man die Thiere lediglich so lange auf dem

ausgebreiteten Getreide herumtrieb, bis die Nehren ausgetreten

Berner Taschenbuch t87i. 14
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roaren. Slber roeber an bem einen, nodj an bem anbern Otte
fetyien man fidj an bie milbe SJiatyuung beS altteftamentlidjen
©efefegeberS ju tümmern: ,,©u fobft bem Odjfen, ber ba brifdjet,

nidjt baS SJtaul oerbinben." ©eut. 25,4.
SBir beroegen uns in fortlaufenben ©egenfäfeen Stadjbem

roir bie Stabt roieber erteidjt unb etroa jeljn SJtinuten bie Sttafen

butcfetaffelt batten, balten roit oot bem oicetöniglictyen Salaft
3taS et<Spn, an, roetben abet roegen ben'Sorbereitungen
auf ein grofeS geft für bieSmal nicht jugelaffen, noch, oiel tue»

niger in ben tyotyeblidjen ©arem, ber fidj auf ber anberen Seite

bes ©ofeS feinter einer ©ruppe oon Salmen ben Slugen ber

Stetblicfeen entjietyt. Son biefem reijenbften Sunft bes roeft»

lictjen ©afenS begeben roir uns, nactybem roir noch ben fdjmet»

ternben Uebungen eines tütftfcben SJtufiffotps unter ber Seitung
eines franjöfifdjen SapellmeifterS etroaS jugefeordjt, in Site an

einen unroirttylidjen Straub beS öftlictyen ©afenS, unb flehen

balb ftaunenb oot ben fogenannten Stabein bet Sleopatta.
gütroabt tiefige Stabein bieS, mit benen fid) baS girmament
jufammenuätyen liefe, roenn eS jemals einen Stif befäme. SBir

feaben es tyier mit jroei DbeliSfen ju tbun in ber ©röfe beS»

jenigen auf ber Place de la Concorde ju SatiS. ©ie alten

Stegpptet pflegten oor bem Singang ibtet Sempel je ein Saat
foldjet feimmelanfttebenbet, oietediget, nadj oben jugefpifeter

Säulen ju fteUen. Unb roofel oon biefem Stauche tyer finb bie

jroei freiftefeenben ©äulen: „gadjiu unb SoaS" oor ber Sempel»

oortjaHe ju gerufalem feerjuleiten. Sludj biefe ©äulen roaren

SJtonotitfee oon rofentotfeem ©tanit, bie in ben ©teiubtüdjen

oon ©pene toSgemeifelt routben. Stuf ben oiet gläefeen bet

©äule oetfeetttidjte man in hteroglpphtfctyet ©ctyrift ben Stutym

beS gütften, ber ben Sempel gebaut featte. Unter ber Stömer»

feetrfebaft rourbe eine gtofe Safel biefet betebten Seugen einet

gtauen Sotjeit inS Slbenblanb gefchleppt. ©teijetyn muften
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waren, Aber weder an dem einen, noch an dem andern Orte
schien man sich an die milde Mahnung des alttestamentlichen

Gesetzgebers zu kümmern: „Du sollst dem Ochsen, der da drischst,

nicht das Maul verbinden." Deut. 25,4.
Wir bewegen uns in fortlaufenden Gegensätzen Nachdem

mir die Stadt wieder erreicht und etwa zehn Minuten die Straßen

durchrasselt hatten, halten mir vor dem viceköniglichen Palast

Ras-el-Tyn, an, werden aber wegen den "Vorbereitungen

auf ein großes Fest für diesmal nicht zugelassen, noch viel
weniger in den hoheitlichen Harem, der sich auf der anderen Seite

des Hofes hinter einer Gruppe von Palmen den Augen der

Sterblichen entzieht. Von diesem reizendsten Punkt des

westlichen Hafens begeben wir uns, nachdem wir noch den

schmetternden Uebungen eines türkischen Musikkorps unter der Leitung
eines französischen Kapellmeisters etwas zugehorcht, in Eile an

einen unwirthlichen Strand des östlichen Hafens, und stehen

bald staunend vor den sogenannten Nadeln der Kleopatra,
Fürwahr riesige Nadeln dies, mit denen sich das Firmament
zusammennähen ließe, wenn es jemals einen Riß bekäme. Wir
haben es hier mit zwei Obelisken zu thun in der Größe

desjenigen auf der ?toos cls là Ocinoorcts zu Paris. Die alten

Aegypter pflegten vor dem Eingang ihrer Tempel je ein Paar
solcher himmelanstrebender, viereckiger, nach oben zugespitzter

Säulen zu stellen. Und wohl von diesem Brauche her sind die

zwei freistehenden Säulen : „Jachin und Boas" vor der

Tempelvorhalle zu Jerusalem herzuleiten. Auch diese Säulen waren

Monolithe von rosenrothem Granit, die in den Steinbrüchen

von Svene losgemeißelt wurden. Auf den vier Flächen der

Säule verherrlichte man in hieroglyphischer Schrift den Ruhm
des Fürsten, der den Tempel gebaut hatte. Unter der

Römerherrschaft murde eine große Zahl dieser beredten Zeugen einer

grauen Vorzeit ins Abendland geschleppt. Dreizehn mußten
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allein jut Setfdjönerung ber „ewigen ©tabt" bienen, oon wel»

djen bet gröfte um beinatye 100' työtyer ift, als bet ju SariS
unb oon bem Sfeurm bes Serner=3JcünfterS nur um 20' ü6er=

ragt mürbe, ©iefe bier lief Sleopatra aus ©eliopolis herbei»

fcfeaffen, um mit ifenen ben Sempel ju jierett, ben fie iferem

Säfar geweifet featte. gfer Urfprung weist uns aber bis in bie

Seit Sofepbs jurüd. 3Jtefeemeb=3tb fdjenfte bie eine biefer Sta»

bein ben Snglänbern, bie anbere ben granjofen. SBeil jebod)

bie SranSportfoften jenes Obelisfen oon Suror auf 4 granfen

per Sfunb ju fteben famen, fo barrt biefeS föniglictye ©efdjeuf

ftetS feiner Slbnebmer. ©er granjofe erfeebt fictj nodj fütyn in
bie ©ötye. ©er Snglänber aber liegt längft fo fetyr im ©anbe

begraben, baf man ifen nur mit SJtütye ausftnbig madjen fann.
©er Staute ObeliSf ift eigentlicty nur ein ©pottname, ben, nadj
bem griecfeifdjen SBorte „Obelos", b. fe. ein fleiner ©pief, bie

Slleranbriner biefen fonberbaren SJtonumenten beilegten.

Saum batten roir biefen ©enfmalen beS SlltertbumS ben

Stüden ;ugelefert, fo fafen roir fcfeon inmitten ber frifdjgebaden»

ften ©egenroart, in einem geräumigen, luftigen Steftaurattt, cor
bem bie Sranbung beS SJteereS bie Safelmufif fpielte, uub allroo

ber geroanbte Seltner möglicfeft roenig oorlegte, unb faum tyer»

nadj mb ber unglaubüctyften ©djnettigfeit Stiles wieber oer»

fcbroinben madjte, gleicfemofel aber fein mebr als orbinäreS

©abelfrütyftüd mit 5 gr. per Serfon fidj Bejatylen lief. Sticfet

baf roir uns beSfealb ju Sobe gegrämt feätien; roir liebten

nun einmal ben SBecfefel unb befahlen bem Sutfcfeer, uns nad)

ben Satafomben tyinauSjufuferen. Stadjbem roir aber eine

Seit lang über blenbenb roeife unb oft merfroürbig jerflüftete

©anbbüget gefabreit, tbeitroeife aud) roie gefeefete ©anbfeafen

fcferoeiftriefenb feerumgetrocfeen roaren, immer in ber ©offnung,

nun balb ben Singang ju bem fcfeauerlicfeen Sobtenreidj ju
finben, ertlärte unfer geleferte ©ragoman ganj naio, baf er
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ollein zur Verschönerung der „ewigen Stadt" dienen, von
welchen der größte um beinahe IVO' höher ist, als der zu Paris
nnd von dem Thurm des Verner-Münsters nur um SV' überragt

würde. Diese hier ließ Klcopatra aus Heliopolis
herbeischaffen, um mit ihnen den Tempel zu zieren, den sie ihrem

Casar geweiht hatte. Ihr Ursprung weist uns aber bis in die

Zeit Josephs zurück, Mehemed-Ali schenkte die eine dieser

Nadeln den Engländern, die andere den Franzosen. Weil jedoch

die Transportkosten jenes Obelisken von Luxor auf 4 Franken

per Pfund zu stehen kamen, so harrt dieses königliche Geschenk

stets seiner Abnehmer. Der Franzose erhebt sich noch kühn in
die Höhe. Der Engländer aber liegt längst so fehr im Sande

begraben, daß man ihn nur mit Mühe ausfindig machen kann,

Ter Name Obelisk ist eigentlich uur ein Spottname, den, nach

dem griechischen Worte „Obslos^, d. h. ein kleiner Spieß, die

Alexandriner diesen sonderbaren Monumenten beilegten.

Kaum hatten wir diesen Denkmalen des Alterthums den

Rücken zugekehrt, so saßen wir schon inmitten der frischgebackensten

Gegenwart, in einem geräumigen, luftigen Restanrant, vor
dem die Brandung des Meeres die Tafelmusik spielte, uud allwo
der gewandte Kellner möglichst wenig vorlegte, und kaum

hernach mit der unglaublichsten Schnelligkeit Alles mieder

verschwinden machte, gleichwohl aber sein mehr als ordinäres

Gabelfrühstück mit 5 Fr. per Person fich bezahlen ließ. Nicht

daß wir uns deshalb zu Tode gegrämt hätten; wir liebten

nun einmal den Wechsel und befahlen dem Kutscher, uns nach

den Katakomben hinauszuführen. Nachdem wir aber eine

Zeit lang über blendend weiße und oft merkwürdig zerklüftete

Sandhügel gefahren, theilweise auch wie gehetzte Sandhasen

schweißtriefend herumgekrochen waren, immer in der Hoffnung,

nun bald den Eingang zu dem schauerlichen Todtenreich zu

finden, erklärte unser gelehrte Dragoman ganz naiv, daß er
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eigentlidj nidjt recht roiffe, roo bie Satafomben feien, unb baf
roir ja eiten muften, um nodj redjtjebig auf bem Sabntyof

anjulangen.

Sllfo eingeftiegen unb in faufeubem Stab fein oom Sobten»

felb jum ©ammelplafe bet Sebettbigen, ber auf ber SBeftfebe

ber ©tabt gelegen ift. SBtr netymen unfere SilletS nadj Sairo,
jatylen ebrlidjft unfere 31 gr. per Serfon für bie erfte Slaffe,
treten in ben maffio erbauten, geroaltig tyotyen SBartfaal, ber

als Sorftubte ju ben Sempelballeu SbebenS ober SuyorS bienen

tann unb finb — ba es nur jroei SJttnuten oor jroei Utyr (ber

SlbfabttSjeb) ift, gefpannt, fogteicfe gerufen ju roerben. Slber

merftoürbig, roir ftnb mutterfeelenaUein unb „©tunbe an ©tunbe

entrinnet". Snblidj bemerfen roir, baf bie SBaggonS fcfeon bei»

nafee alle ooUgepferdjt finb. ©a man nämlidj in Slegppten nie

roiffen tann, mann afegefabren roirb, fo madjt fidj jeber balb»

möglidjft an feinen Stafe, gefefet audj, baf er einen tyalben Sag
ba ftille fifeen müfte. ©as Soupe ift niefet eben fetyr fauber.
Sine ©ame, bie neben mir fid) niebergelaffen, roirb tyerauS»

beorbert unb in bie jroeite Slaffe begrabirt. Sin feöfeerer Se=

amtet unb ein Saumroollenfeäublet, beffen jroei grofe Sörbe

ootter Sirfctyen uttb anberer grüdjte mir beinahe bie Sniefcfeeibe

eiubrüdten, finb unfere einjigen Segteber. Orangen, Srauben,

Sananen roerben jum SBagen fjinetn angeboten, gd) laffe mir
oon einem getbbeturbanten Sraunen einen Srunf SBaffer aus

feinem geiflebernen ©cfelauctj, ber beinabe roie ein ©ubelfad

ausfafe, feerauSfdjnelten. ©as roar ein Sabfal in biefer nieber»

fdjlagenbett ©djtoüte, roenn audj oon füfelenbet gtifefee beffelben

eigentlidj nidjtS metyt ju oetfpüren roat.
SJtan feat in Sutopa gegen bie ©taatsbabnen gat SJtandjetlet

etnjuroenben; roaS foll man abet etft fagen oon einet oiceföntg»

lietyen ägpptifctjen Safen, bie feinen anbetn ©tunbenplan fennt,
als bie Saune unb ben Sotftyeil bes gürften. ©er Sicefönig
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eigentlich nicht recht wisse, wo die Katakomben seien, und daß

wir ja eilen müßten, um noch rechtzeitig auf dem Bahnhof
anzulangen.

Also eingestiegen und in sausendem Trab hin vom Todten-

feld zum Sammelplatz der Lebendigen, der auf der Westseite

der Stadt gelegen ist. Wir nehmen unsere Billets nach Kairo,
zahlen ehrlichst unsere 31 Fr. per Person für die erste Klasse,

treten in den massiv erbauten, gewaltig hohen Wartsaal, der

als Vorstudie zu den Tempelhallen Thebens oder Lurors dienen

kann und find — da es nur zwei Minuten vor zwei Uhr (der

Abfahrtszeit) ist, gespannt, sogleich gerufen zu werden. Aber

merkwürdig, wir sind mutterseelenallein und „Stunde an Stunde

entrinnet". Endlich bemerken wir, daß die Waggons schon

beinahe alle vollgepfercht sind. Da man nämlich in Aegypten nie

wissen kann, wann abgefahren wird, so macht sich jeder

baldmöglichst an seinen Platz, gesetzt auch, daß er einen halben Tag
da stille sitzen müßte. Das Coups ist nicht eben fehr sauber.

Eine Dame, die neben mir sich niedergelassen, wird
herausbeordert und in die zweite Klasse degradili. Ein höherer

Beamter und ein Baumwollenhändler, dessen zwei große Körbe

voller Kirschen und anderer Früchte mir beinahe die Kniescheibe

eindrückten, sind unsere einzigen Begleiter. Orangen, Trauben,
Bananen merden zum Wagen hinein angeboten. Ich lasse mir

von einem gelbbetnrbanten Braunen einen Trunk Wasser aus

seinem geißledernen Schlauch, der beinahe wie ein Dudelsack

aussah, herausschnellen. Das war ein Labsal in dieser

niederschlagenden Schwüle, wenn auch von kühlender Frische desselben

eigentlich nichts mehr zu verspüren mar.

Man hat in Europa gegen die Staatsbahnen gar Mancherlei

einzuwenden; was soll man aber erst sagen von einer vicelonig-

lichen ägyptischen Bahn, die keinen andern Stundenplan kennt,

als die Laune und den Vortheil des Fürsten. Der Vicekönig
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ift bet etfte SaumrooUentyärtöter uttb ©pefulant StegpptenS.

SBenn eS nun füt bie SJtajeftät SBaaten auSjülabeu obet einju»

laben gibt, obet roenn bie SJtajeftät mit ben ©atem»©amen eine

Suftfabtt abjufeatten gebeult, fo feött aller anbere Serfetyr auf.

Sefer gemütfelid) unb geroif aud) fetyr profitabel bei biefer Staats»

batyn ift ber Umftanb, baf aUe feöfeeren Seamten uneittgelblidj
fid) fein» unb feerfpebiren laffen fönnen. Sein SBunber baljer,

roenn ftets Stiles bis obenauS angefüllt ift. SBie id) febtyer —
teiber ju fpät — oernommen, follen auf SnglanbS Serroenbuug

fein fogar abenblänbtfdje ©eifbicfee fid) biefer Sergünftigung ju
erfreuen feaben. Ss fei aud), oerfidjerte man mir, burdjauS

nidjtS SlufergeroöfenlicfeeS, ja oielmetyr beinatye bie Siegel, baf
man ftatt bei ber Saffe ein Sillet ju laufen, ben oiceföniglicfeen

Sonbufteur einfadj mit einem Saffdjitefe" abfinbe. gdj ©orte mb

meinen eigenen Dtyren, roie ein Saufmann fiety rüfemte, baf er

ftatt für fid) unb feine 13 SolbS 100 gr. jafeleu ju muffen, auf

biefe SBeife mb 20 gt. barauS gefommen fei.

©od) aUeS ©ing feat feine Seit, unb fo aud) baS Sdjmadj»

ten in einem ägpptifchen Satyntyof. Um 4 Ufer bampftett roir

ab. Sut Sinfen jiefet ficfe ber 3Jtafetnubijefe=Sanal, jut Stectyten

befent ficfe toeit unb bteit, roie ein Seden bes SJteeteS, bet See

SJtateottS, in beffen füfen SBaffera eS einft an gefefeäfeten gifetyen

roimmelte, bis 1801 bie Snglänbet bie ©äntme gegen bas SJteer

ju butefeftadjeu unb ibn fo in eine unetmeflidje unb burd) bie

SluSbünfiungett fefer gefätjrttdtje Sfüfee oon Saljroaffer oerroan»

beben, ©ie gafert gefet meift in füböfbictyer Stichtung. Sei

©amantyour, roo tyinter 12' tyotyen SaltuSfeeden niefet uner»

Ijeblictye geftungSroerfe fidj jeigen, oerfürjt uns ein Saufenb»

fünftler auf's Slngenetymfte ben unfreirobligen ©alt. Sein Styeater

tft bas Safentrottoir, feine Sefteibung ift bis auf ein SJtimmum

rebujirt unb trofebem roerben Sugeln, SJteffer unb ©abeln Ijer»

untergefdjludt, als ob baS Stiles nur Sederbiffen roaren. Sein
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lst der erste Baumwollenhändler und Spekulant Aegyptens.

Wenn es nun für die Majestät Waaren auszuladen oder einzuladen

gibt, oder wenn die Majestät mit den Harem-Tamen eine

Lustfahrt abzuhalten gedenkt, so hört aller andere Berkehr auf.

Sehr gemüthlich und gemiß auch sehr profitabel bei dieser Staatsbahn

ist der Umstand, daß alle höheren Beamten nnentgeldlich

sich hin- und herspediren lassen können. Kein Wunder daher,

menn stets Alles bis obenaus angefüllt ist. Wie ich seither —
leider zu spät — vernommen, sollen auf Englands Verwendung

hin sogar abendländische Geistliche sich dieser Vergünstigung zu

erfreuen haben. Es sei auch, versicherte man mir, durchaus

nichts Außergewöhnliches, ja vielmehr beinahe die Regel, daß

man statt bet der Kasse ein Billet zu kaufen, den viceköniglichen

Kondukteur einfach mit einem Bakschisch abfinde. Ich hörte mit
meinen eigenen Ohren, wie ein Kaufmann sich rühmte, daß er

statt für sich und seine 13 Collis 100 Fr. zahlen zu müssen, ans

diese Weise mit 20 Fr. daraus gekommen sei.

Doch alles Ding hat seine Zeit, und so auch das Schmachten

in einem ägyptischen Bahnhof. Um 4 Uhr dampften mir
ab. Zur Linken zieht sich der Mahmudijeh-Kancil, zur Rechten

dehnt sich weit und breit, wie ein Becken des Meeres, der See

Mareotis, in dessen süßen Wassern es einst an geschätzten Fischen

wimmelte, bis 1801 die Engländer die Dämme gegen das Meer

zu durchstachen und ihn so in eine unermeßliche und durch die

Ausdünstungen sehr gefährliche Pfütze von Salzwasser verwandelten.

Die Fahrt geht meist in südöstlicher Richtung. Bei

Damanhour, wo hinter 12' hohen Kaktushecken nicht

unerhebliche Festungswerke sich zeigen, verkürzt uns ein Tausendkünstler

auf's Angenehmste den unfreiwilligen Halt, Sein Theater

ift das Bahntrottoir, seine Bekleidung ist bis auf ein Minimum

reduzirt und trotzdem werden Kugeln, Messer und Gabeln

heruntergeschluckt, als ob das Alles nur Leckerbissen wären. Kein
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SBunber, befinbeu roir uns ja bocfe in bem Sanbe, beffen Sau»

berer eljebent oor Sbarao mit iferem Sefdjroören aud) alfo tfeaten,

roie ber im Stuftrage ©otteS tyanbelnbe SJeofeS.

Sine aus jroölf Sogen beftebenbe eiferne Srüde fütyrt uns
über ben roeftlidjen ober ben 3tofette»SIrm beS majeftätifdj eintyet»

fliefenben StbftromS unb btingt uns etft jefet in baS eigentlidje
©etta. gn Santafe, berufend burd) feine für ben ägpptifcfeett

©anbei fo roicfetigen gafetmärtte uub burdj baS ©rab eines SJtara»

bout, ober mubamebanifdjen ©eiligen, bem alte SJteffapbger ibre

Slufroartung madjen, unb allroo jeber Sebige bie ©eroifbeb erbäb,
nodj binnen SafeteSftift eine glänjenbe ©eitatfe ju fcfeltefen —
roitb bett Steifenben Seit ju einem Slbenbeffen oetftattet. Slber

laf bu bid) ja nidjt in jene Steftauration bott oettoden, in bet

bit für bas Souoert ofene SBein bei 10 gr. abgeforbert roerben, unb

aus ber bu, faum abgefeffen, fcfeon roieber in ben SBaggon jurüd
muft. Serfudj bu eS bei jenen munteren SJtäbdjen mit fdjelmifdjem

Slid. gür etliche Sara'S erfeäbft bu oon ifenen gebratene Sättb»

cfeen mit föftlidjer SteiSfüUe, ober fleine, flachte Sröbdjen, bie

jroar etroaS fabe fdjmeden. Slu gefottenen Siern ift fein SJtan»

gel, beSgleidjen audj nidjt an faftigen Sometanjen. Uebet beine

Sniee breiteft bu bein Sadtudj unb oerjeferft bann bein orien»

talifcfeeS SJcal mit einem Sefeagen, roie es bir att beiner roofel»-

befefeten Safel babeim feiten oorgefommen ift. Srebenjt bir
bann nodj bie grau eines gellafes aus iferem irbenen Srug, ben

fte grajiös oon ber Sldjfel feerabgleiteu läft, einen erfrtfctyenben

Sranf, roie roeilanb Stebeffa bem Sliefer getban, ober ein Säf»
cfeen Scferoarjen, ber mit einem Sauberfctytag aU beine erftor»

benen SebenSgeifter roieber feeraufbefcferoört, fo bürfte roofel felbft
ein SotpfrateS bid) um bein ©lud feetteiben. Slber roeber jenen

tehtyaften SJtäbdjen, bie ber Strmutty ibre freiere Seroegung ju
oerbanfen baben, anfonft fie roobl aud) in bem ©arem eines

geftrengen ©ebieterS fchmactyten müfteu nodj biefen roaffer»
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Wunder, befinden mir uns ja doch in dem Lande, dessen Zauberer

ehedem vor Pharao mit ihrem Beschwören auch also thaten,
wie der im Auftrage Gottes handelnde Moses.

Eine aus zwölf Bogen bestehende eiserne Brücke führt uns
über den westlichen oder den Rosette-Arm des majestätisch

einherfließenden Nilstroms und bringt uns erst jetzt in das eigentliche

Delta. In Tantah, berühmt durch seine für den ägyptischen

Handel so wichtigen Jahrmärkte und durch das Grab eines Marabout,

oder muhamedanischen Heiligen, dem alle Mekkapilger ihre

Aufwartung machen, und allwo jeder Ledige die Gewißheit erhält,
noch binnen Jahresfrist eine glänzende Heirath zu schließen —
mird den Reisenden Zeit zu einem Abendessen verstattet. Aber
laß du dich ja nicht in jene Restauration dort verlocken, in der

dir für das Couvert ohne Wein bei 10 Fr. abgefordert merden, und

aus der du, kaum abgesessen, schon mieder in den Waggon zurück

mußt. Versuch du es bei jenen munteren Mädchen mit schelmischem

Blick. Für etliche Para's erhältst du von ihnen gebratene Täub-
chen mit köstlicher Reisfülle, oder kleine, flache Brödchen, die

zwar etwas fade schmecken. An gesottenen Eiern ist kein Mangel,

desgleichen auch nicht an saftigen Pomeranzen, Ueber deine

Kniee breitest du dein Sacktuch und verzehrst dann dein

orientalisches Mal mit einem Behagen, wie es dir an deiner mohl-
besetzten Tafel daheim selten vorgekommen ist. Kredenzt dir
dann noch die Frau eines Fellahs aus ihrem irdenen Krug, den

sie graziös von der Achsel herabgleiten läßt, einen erfrischenden

Trank, wie weiland Rebekka dem Elieser gethan, oder ein Täß-

chen Schwarzen, der mit einem Zauberschlag all deine erstorbenen

Lebensgeister wieder heraufbeschwört, so dürfte wohl selbst

ein Polykrates dich um dein Glück beneiden. Aber weder jenen

lebhaften Mädchen, die der Armuth ihre freiere Bewegung zu

verdanken haben, ansonst sie wohl auch in dem Harem eines

gestrengen Gebieters schmachten müßten, noch diesen wasser-
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feitbietenben grauen ift ber SreiS ber Srfeönfeeb jujuertennen, uub

audj bie SJtännet feaben ibnen besljalb niefet oiel ootjuroerfen.
©ie feeutigen Slegppter, pon bunfeI6rauner ©autfarBe, finb meift

ein HebteS, feagereS Solf. ©ie langgefdjlifeten, halb oerfcfela»

gen, tyalb melandjolifcty breiufdjauenben Slugen, bet etroaS gtofe
abet feine SJtunb unb bet ftatf betootttetenbe, faft ftatte Sinn»

baden gemahnen nidjt feiten an jene giguten, bte uns oon ben

SBanbmaleteien StyebenS obet SaraafS tyet befannt ftnb. ©aS

Softüm bet Sanbberootynet ift äufetft einfaefe unb beftefet fotoofel

bei SJtänitern als bei grauen in einet Sitt blauet, baumro ollenet

©ofen unb langer, grabet Surgunberbemben. ©ie SJtänner tra»

gen einen weifen Sutban ober einen Satbufdj, b. ty. ein totfeeS

Sud) um bett Sopf, unb feaben bie Senben mit einer rotfeen

Sdjätpe umgürtet, ©ie grauen bagegen tyülten ityt ©efidjt in
ein blaues Sudj ein, bas fie fteibdj je naefe bett Setfeältniffen
balb mefer, Balb weniger anjtetyen. ©ie Sruft erfctyeint Bei Beiben

©efdjtecfetern frei, unb wirb oon ben grauen wie bie Stinte, bie

Slrme unb tfeeitmeife audj bie güfe gerne mit SJtetattfpangen

ober Setten oon aneinanbergeteifeten ©elbftüdeu gefefemüdt. Slucty

lieben eS bie Stegpptetbmen, bie Slugenbraunen, bie Sippen unb

baS Sinn blau ju bemalen uttb anbete Sörperttyeile jnm Sdjufee

gegen böfe ©eifter mb ben fonberbatften giguten ju tättoroitett.

Sluf unfetet toeiteten gatyrt, bie nun ftrads gegen Süben ficfe

roanbte, flogen roir an oielen ©örfern uttb Stäbtdjen oorüber.

©iefe ©ibtdjeu aus getrodttetem Stbfdjlamm, oon ber gorm
einer ©lasglode, in ber gerne roie SJtauIwitrfstyügel fidj bar»

fteUenb, boten aber nur baS Silb ber tläglidjften Slrmutb. Siel
anjiebenber faty es bei bett gelttagern nerfdjiebener Sebutnen»

ftämme aus, an benen roir oorbeifamen. SJtit SBofelgefaltett

rufete bas Sluge auf ben oielen Salmenroälbcfeen, ober auf einer

©eerbe roeibenber Süffel uttb Sameete. ©a, eine Slbtfeebung

mit Säbel, ©eroefer unb Sanjen rootyl oerfetyeiter gelbroäcfeter
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feilbietenden Frauen ist der Preis der Schönheit zuzuerkennen, und

auch die Männer haben ihnen deshalb nicht viel vorzuwerfen.

Die heutigen Aegypter, von dunkelbrauner Hautfarbe, find meist

ein kleines, hageres Volk. Die langgeschlitzten, halb verschlagen,

halb melancholisch dreinschauenden Augen, der etwas große

aber feine Mund und der stark hervortretende, fast starre
Kinnbacken gemahnen nicht selten an jene Figuren, die uns von den

Wandmalereien Thebens oder Karnaks her bekannt sind. Das
Kostüm der Landbewohner ift äußerst einfach und besteht sowohl
bei Männern als bei Frauen in einer Art blauer, baumwollener

Hosen und langer, grober Burgunderhemden. Die Männer tragen

einen weißen Turban oder einen Tarbusch, d. h. ein rothes

Tuch um den Kopf, und haben die Lenden mit einer rothen

Schärpe umgürtet. Die Frauen dagegen hüllen ihr Gesicht in
ein blaues Tuch ein, das sie freilich je nach den Verhältnissen

bald mehr, bald weniger anziehen. Die Brust erscheint bei beiden

Geschlechtern frei, und wird von den Frauen wie die Stirne, die

Arme und theilmeise auch die Füße gerne mit Metallspangen
oder Ketten von aneinandergereihten Geldstücken geschmückt. Auch

lieben es die Aegypterinnen, die Augenbraunen, die Lippen und

das Kinn blau zu bemalen und andere Körpertheile zum Schutze

gegen böse Geister mit den sonderbarsten Figuren zu tättowiren.

Auf unserer weiteren Fahrt, die nun stracks gegen Süden sich

wandte, flogen wir an vielen Dörfern und Städtchen vorüber.

Diese Hüttchen aus getrockneten: Nilschlamm, von der Form
einer Glasglocke, in der Ferne wie Maulwurfshügel sich

darstellend, boten aber nur das Bild der kläglichsten Armuth. Viel
anziehender sah es bei den Zeltlagern verschiedener Beduinenstämme

aus, an denen wir vorbeikamen. Mit Wohlgefallen
ruhte das Auge auf den vielen Palmenwäldchen, oder auf einer

Heerde weidender Büffel und Kameele. Da, eine Abtheilung
mit Säbel, Gewehr und Lanzen mohl versehener Feldmächter
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im ©alopp bafeinrafenb, bort ein frieblicfeer Srupp Sanbteute,

bie oon ityrer Slrbeit betmfeferten. Unb über Stiles geroötbt ber

burcfeficfetigfte bunfelbtaufte ©immel, ber oon ben Strablen ber

Slbenbfonne balb purpurtotb, batb roie feuriges ©olb gefärbt
routbe.

Slbet roesbalb benn fein SBott oon ben roogenben gelbem,

oon Som, SBeijen, ©erfte, ©irS, ©urra unb SteiS, oon ben

enblofen Saumroollenpflanjungen, bte oon ber früfeften Seit an
Slegppten unb insbefonbete bas ©elta jtt einem ber gefegnetften

Srricfee ber Srbe madjteu ©eSfealb, roeil roir im guni fteben,

bie Srnte bereits eingebeimst ift unb bie enblofe Shene roofel

nie einen traurigeren Slnblid barbietet, als gerabe in biefem

SJtonat. ©ie Srbe liegt roie ausgebrannt. Stur feben roar ber

braungelbe Soben oon etroaS ©rüuem überjogen. SJtan tyätte

faft toäbnen follen, roir befanben uns fcfeon feiet inmitten bet

SBüfte unb niefet in einer ©egenb, bie an gructytbarfeb beinahe

alle anbern übertrifft. Sinjig bie jatybofen, freiliefe jefet trodenen

Sanäle, bie roie ein Siefe über baS ganje Sanb fidj ausbreiteten,

unb bie oieten ©djöpfmafdjinett, bie roobl fo tyäufig angebtadjt

roaten, roie bie Setegtapfeenftangen längs ber Satyn, beurfun»

beten uns, baf jebroeife feier benn bodj n:dj eine anbete Sege»

tation feettfdjen fonnte.

©ie Stacfet jtetyt feetauf unb mb ityt bas ©eet feellfunfetnbet
©tetne. Sin füfet ©djlaf fetylieft unfere müben Slugenliber.
SBir merfen eS niefet, baf roir nun audj ben ©amiette=Slrm beS

Stils paffirt feaben. ©egen 11 Ufer feferedt uns bet Stuf:

„ S a i t o " aus unfern Srättmereien. SBir fteigen aus. ©odj
baS ©eroirr uttb ©ebränge ift fo grof, baf roir ju feinem Om»

nibuS, ju feiner ©rofefefe gelangen fonnten. Unb featte niefet

unfer ägpptifcfee Seamte fidj unfer erbarmt unb uns ju fidj auf
feinen SBagen gehoben, roir feätten roofel oor bem Safenfeof unfet

Stacbtquartter auffcfelagen muffen. Stadjbem roir übrigens
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im Galopp dahinrasend, dort ein friedlicher Trupp Landleute,
die von ihrer Arbeit heimkehrten. Und über Alles gewölbt der

durchsichtigste dunkelblauste Himmel, der von den Strahlen der

Abendsonne bald purpurroth, bald wie feuriges Gold gefärbt
wurde.

Aber weshalb denn kein Wort von den wogenden Feldern,

von Korn, Weizen, Gerste, Hirs, Durra und Reis, von den

endlosen Baumwollenpflanzungen, die von der frühsten Zeit an
Aegypten und insbesondere das Delta zu einem der gesegnetsten

Striche der Erde machten? Deshalb, weil mir im Juni stehen,

die Ernte bereits eingeheimst ist und die endlose Ebene wohl
nie einen traurigeren Anblick darbietet, als gerade in diesem

Monat, Die Erde liegt wie ausgebrannt. Nur selten war der

braungelbe Boden von etwas Grünem überzogen. Man hätte

fast wähnen sollen, wir befänden uns fchon hier inmitten der

Wüste und nicht in einer Gegend, die an Fruchtbarkeit beinahe

alle andern übertrifft. Einzig die zahllosen, freilich jetzt trockenen

Kanäle, die wie ein Netz über das ganze Land sich ausbreiteten,

und die vielen Schövfmaschinen, die wohl so häufig angebracht

waren, wie die Telegraphenstangen längs der Bahn, beurkundeten

uns, daß zeitweise hier denn doch n?ch eine andere

Vegetation herrschen könnte.

Die Nacht zieht herauf und mit ihr das Heer hellfunkelnder
Sterne, Ein füßer Schlaf schließt unsere müden Augenlider.
Wir merken es nicht, daß wir nun auch den Damiette-Arm des

Nils passirt hatten. Gegen 11 Uhr schreckt uns der Ruf:
„Kairo" aus unsern Träumereien. Wir steigen aus. Doch

das Gewirr und Gedränge ist fo groß, daß wir zu keinem

Omnibus, zu keiner Droschke gelangen konnten. Und hätte nicht

unser ägyptische Beamte fich unser erbarmt und uns zu sich auf
feinen Wagen geladen, wir hätten wohl vor dem Bahnhof unser

Nachtquartier aufschlagen müssen. Nachdem wir übrigens
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unterem SBofeltfeäter für bie gafert oon faum 10 SJtinuten 5 gr.
einbänbigen butften, bejogen rote bie geräumigen unb febt com»

fottabeln Staunte beS Sfeepfeetb'S ©otel, beS etften in
Satto. Stictyt lange fäumten roir uns bei unfetem Sbee. Unb

als man uns um SJtittetnadjt unfete roofel 20 guf tyotyen unb

mäf ig fütyten gimmer roieS, ba ballte bumpf unb gefpenfterfeaft

burdj bie roeiten unb oben ©änge unfer mübe Sritt. ©as Sta»

muf tiefe, baS SJtouffelbtenefe, roelcfees bas Sett umjiefet unb

gegen bie luftigen SJtoSquitoS bie trefftictjften ©ienfte leiftet, roirb

fcfeneb in bie ©ötye gejogen unb ebenfo fctynell roieber falten ge»

laffen. Unb nun oeretyrtefte unb burdj meine Sctyulb oteUetdjt

fdjon ju fetyr tyingetyaltene Subörer, roünfctye idj gfenen einftwrileit

füt biefe Stactyt eine gleicty erqutdenbe Stutye, wie fie bem Sor=

tragenben bajumal in ber Stabt ber Styalifen geroorben ift.

II.

©er ©eift freiliefe rufete niefet, fonbern legte fofort roieber

feine beiläufig 750 Stunben jurüd unb roeibete fidj an tyeimifdjen

©auen, ©efidjtern unb Sauten, ©a, als am früfeen SJtotgen

oon einem natyegelegenen SJlinatet feetab butdj bett SJhtebbin

bie feelltönenbe SJtatynung jum ©ebet an mein Otyt btang unb

idj oon meinem genfter eine Salme ityr ftoljeS ©aupt fein unb

feer rotegeit fafe. ba mufte idj midj ernftlicfe fragen, ob niefet jefet

erft bas rounberbate Sraumleben anfeebe. Sluf meinem SBafdj»

tifefe ftetyt ein Oulety, ein fdjon bei ben alten Slegpptern gc=

btäudjticbeS, flafdjenätynlidjeS ©efäf, in bem baS Stilroaffer

beftänbtg lübl ettyaben roetben fann. ©utdj ben bünnen uub

potöfen Stoff fdjtoifet nämlidj bas SBaffet, roenn audj ganj un=

metflidj, immet butdj. gn golge bet roätmeten umgebenben

Suft roitb fo ein fottroäbtenbet SetbünftungSptojef beroirft —
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unserem Wohlthäter für die Fahrt von kaum 10 Minuten 5 Fr,
einhändigen durften, bezogen mir die geräumigen und sehr com-

fortabeln Räume des Shepherd's Hotel, des ersten in
Kairo. Nicht lange säumten mir uns bei unserem Thee. Und

als man uns um Mitternacht unsere mohl 20 Fnß hohen und

mäßig kühlen Zimmer wies, da hallte dumpf und gespensterhaft

durch die weiten und öden Gänge unser müde Tritt. Das Na-
mnsijeh, das Mousselinenetz, melches das Bett umzieht und

gegen die lästigen Mosquitos die trefflichsten Dienste leistet, wird
schnell in die Höhe gezogen und ebenso schnell mieder fallen
gelassen. Und nun verehrteste und durch meine Schuld vielleicht

schon zn sehr hingehaltene Zuhörer, wünsche ich Ihnen einstweilen

sür diese Nacht eine gleich erquickende Ruhe, wie sie dem

Bortragenden dazumal in der Stadt der Khalifen geworden ist.

II,

Der Geist freilich ruhte nicht, sondern legte sofort wieder

seine beiläufig 7S0 Stunden zurück und weidete sich an heimischen

Gauen, Gesichtern und Lauten, Da, als am frühen Morgen

von einem nahegelegenen Minaret herab durch den Mueddin
die helltönende Mahnung zum Gebet an mein Ohr drang und

ich von meinem Fenster eine Palme ihr stolzes Haupt hin und

her wiegen sah. da mußte ich mich ernstlich fragen, ob nicht jetzt

erst das wunderbare Traumleben anhebe. Auf meinem Waschtisch

steht ein Quleh, ein schon bei den alten Aegyptern

gebräuchliches, flaschencihnliches Gefäß, in dem das Nilmasser

beständig kühl erhalten werden kann. Durch den dünnen uud

porösen Stoff schwitzt nämlich das Wasser, wenn auch ganz

unmerklich, immer durch. In Folge der wärmeren umgebenden

Lnft wird so ein fortmährender Berdünstungsprozeß bewirkt —


	

